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Sofia, 5. November.
eingerückt.
Flaggen heraus! und weißgrünrote an die erſte
Stelle! Denn ſtolz dürfen wir ſein auf unſere bulgariſchen
Bundesgenoſſen, die in raſchen Schlägen, wie wir ſie gleich
raſch und entſchieden nur beim Kriegsausbruch in Belgien
und dann bei der großen Offenſive im Oſten erlebten, jetzt
bis ins Herz des gemeinſamen ſerbiſchen Feindes vorge-
ſtoßen iſt. Was die raſche Eroberung von Niſch militäriſch,
politiſch und moraliſch bedeutet, das wird noch des näheren
zu ſchildern ſein. Jetzt, im erſten, friſchen Eindruck des
Ereigniſſes, ſei nur darauf hingewieſen, daß dieſe glän-
zende Leiſtung der Bulgaren, einem widrigen Gelände und
dem hartnäckigen Widerſtande eines zähen, mit dem Mute
der Verzweiflung fechtenden Gegner zum Trotz, ſie den
hampferprobten deutſchen, öſterreichiſchungariſchen und
türkiſchen Truppen in jeder Beziehung würdig zur Seite
ſtellt. Aus vollem, frohem Herzen reichen wir unſerem
bulgariſchen Bundes und Kampfgenoſſen heute grüßend
und glückwünſchend die Hand; ſein Sieg iſt auch unſer
Sieg, ſeine Freude die unſere!

Die Feſtung Niſch
Die Feſtung Niſch, in dem breiten und fruchtbaren

Tal der Morawa und auf dem linken Ufer der Nizawa ge
legen, iſt nicht nur der Mittelpunkt einer großen Anzahl
hervorragender Verkehrsſtraßen, von denen eine nach Norden
öſtlich der großen Eiſenbahnlinie Niſch--Belgrad, einewelhe nach Weſten nach Uesküb, ſowie eine nach Süden

und eine nach Oſten abgehen, ſondern Niſch iſt auch der
wichtigſte Eiſenbahnknotenpunkt, über den Serbien verfügt.
Von hier aus gehen die Linien nach Sofia, Uesküb und
Belgrad ab. Die Feſtung iſt ferner der ſüdliche Kopfpunkt
der wichtigſten Eiſenbahnlinie Semendria-Niſch,
deren nördlicher Kopfpunkt die Feſtung Semendria iſt. Wir
fehen ſomit in Niſch den ſüdlichen Schutz der großen Hoer-
ſtraße, die ſich von der ungariſchen Grenze nach Süden faſt
durch ganz Serbien erſtreckt und bei dem gebirgigen Charak
ter des Landes eine ungewöhnliche Bedeutung hat.

Sei NA

u ränjad T J Samohdrar e d 3 h e AnMofti erJ R Weh LVie e Feſtimg ſelbſt ſt, wie alle ſerbiſchen Feſtungen, bei

Ausbruch des Krieges modernen Anforderungen in keiner
Weiſe entſprechend geweſen. Wir haben aber erſt jüngſt
gehört, daß mit größter Eile an dem Ausbau der Be-
feſtigungswerke in letzter Zeit gearbeitet wurde, da es ſichum einen der bedeutendſten Stützpunkte des
ſerbiſchen Heeres für Aufmarſch und Rück-
zug handelt.

Die Feſtung von Niſch befindet ſich auf dem rechten
Ufer des Fluſſes und beſteht cus einer Fünftorumwallung
mit Graben und Unterkunftsraum. Von den vorge-
ſchobenen Werken iſt in erſter Reihe das im Norden der
Stadt befindliche Fort Mithad- Paſcha zu erwähnen. Auch
nach Oſten, Weſten und Süden ſind mehrere Werke, wie
z. B. im Süden das Fort r zu erwähnen. Das
Fort Mithad Paſcha liegt jenſeits der großen Heeresſtraße,
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 6. November.
Balkan-- Kriegsſchauplatz

Jm Tale der weſtlichen Morawa wird ſüdöſtlich von
Cacak gekämpft. Kraljevo iſt genommen. Oeſtlich
davon wied der Feind verfolgt. Stubal iſt erreicht. Der
Zupanjevacka-Abſchwitt iſt überſchritten. Jm Morawa-Tal
wurde bis über Obrez--Sikirica nachgedrängk. Durch
Handſtreich ſetzten ſich unſere Truppen noch nachts in Beſitz
von Varvarin. Ueber 3000 Serben wurden gefangen
genommen.

Bei Krivivir iſt die Gefechtsfühlung zwiſchen
den- deutſchen und den bulgariſchen Haupt-
kräften gewonnen.

Die Armee des Generals Bojadjieff hat bei Lokovo
und bei Soko--Banja den Gegner geworfen, über 500 Ge-
fangene gemacht und ſechs Geſchütze erbeutet.

Nach dreitägigem Kampf iſt gegen zähen Widerſtand
der Serben die befeſtigte Hauptſtadt Niſch geſtern nach
mittag erobert. Bei den Kümpfen im Vorgelände ſind
350 Gefangene und zwei Geſchütze in bulgariſche Hand ge-
fallen.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Handgranatenkampf wurden die in den Oſtteil

unſeres neuen Grabens nördlich' von Maſſiges einge-
drungenen Franzoſen wieder daraus vertrieben.

Sonſt verlief der Tag unter teilweiſe lebhaften
Artilleriekämpfen ohne Ereigniſſe von Bedeutung.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg
Die Ruſſen wiederholten ihre Durchbruchsverſuche bei

Dünaburg mit dem gleichen Mißerfolge wie an den
vorhergehenden Tagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
g. Prinzen Leopold von Bayern
Die Lage iſt unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen
Nordöſtlich von Budka wurden weitere ruſſiſche

Stellungen genommen.
Bei Siemikowce iſt Ruhe eingetreten. Der

Gegner iſt in ſeine alten Stellungen auf dem Oſtufer der
Strypa zurückgeworfen. Jn den nun abgeſchloſſenen
Kämpfen verloren die Ruſſen an Gefangenen 50 Offiziere
und etwa 6000 Mann.

Oberſte Heeresleitung.

die von Belgrad nach Niſch, und zwar im Norden dieſer
Stadt, führt, und von hier aus ſich weiter nach Norden hin
aufwendet. Den beſten Schutz gewähren der Feſtung aber
die Höhen, die, ſich in der Umgebung von Niſch bilden,
wie z. B. der Winik und die Anhöhe Tſcheger, die ſchon
früher von den Serben befeſtigt wurde und in allen Kriegen
eine Rolle ſpielte.

Die Feſtung Niſch war auch im Kriege 1876 einer der
wichtigſten Plätze, da ſie die Baſis für die türkiſchen Ope-
rationen darſtellte. Jm zweiten türkiſch-ſerbiſchen Kriege
wurde Niſch nach gegenſeitigem Kampfe am 28. Dezember
1877 von den Serben beſetzt. Wir erſehen daraus, daß
ſchon in den früheren Kriegen dieſer Feſtung eine erheb
liche Bedeutung infolge ihrer günſtigen Verkehrsmöglich-
keiten zukam. Jhre raſche Eroberung durch unſeren tapferen
bulgariſchen Waffenbruder iſt daher militäriſch nicht nur
eine ganz hervorragende Leiſtung, ſondern aucheine Tatſache, die für die vollſtändige Niederwerfung Ser-

biens von entſcheidender Bedeutung ſein muß.

Albaner rücken in Serbien ein!
Wien, 6. November. Aus Cetinje wird gemeldet, daß gutbewaffnete möhammedaniſche Albaner die ſerbiſche

Grenze überſchritten haben und ſich gegen Ochrida
bewegen.

Die Bulgaren in Niſch eingerückt
(GBulgariſche Telegraphen-Agentur). Eine bulgariſche Diviſion iſt in Niſch

Die Wirkung
des letzten Seppelin-Angriffes auf London

Die engliſche Berichterſtattung über die Luftangriffe
auf London bietet immer das gleiche Bild. Eine Anzahl
von Frauen und Kindern, vielleicht auch noch von Greiſen,
wird als das einzige Opfer der Angriffe angegeben, die
Sachſchäden dagegen immer als völlig belanglos hingeſtellt.
Auch in ihren Berichten über den Angriff unſerer Marine
luftſchiffe auf London und ſeine Vororte am 13. Oktober
laſſen es ſich die Engländer angelegen ſein, dieſes ſchon
typiſch gewordene Verfahren cnzuwenden. So verſucht im
„Daily Telegraph“ vom 15. Oktober der bekannte Marine-
ſchriftſteller Archibald Hurd wiederum die Angriffe in ihrer
Wirkung als lächerlich zu bezeichnen. Aber alle Be-
mühungen, durch weitgehende Abſperrungsmaßnahmen und
Knebelung der Preſſe die wirklichen Schäden zu verheim-
lichen, ſind diesmal, wie bei all den früheren Angriffen,
ohne Erfolg geblieben. Es iſt eben ganz unmöglich, auf die
Dauer die vernichtende Wirkung unſerer Luftangriffe zu
verſchleiern. Wenn auch der ganze Umfang des angerich-
teten Schadens noch nicht zu überſehen iſt, ſo genügt doch
das bisher Bekanntgewordene zur Erhärtung der Tatſache,
daß der Luftangriff vom 13./14. Oktober d. J. in
ſeiner Wirkung alle bisherigen weitaus über-
troffen hat.

Es wurden erfolgreich beworfen: die Londoner
Hafenanlagen (die ſogenannten Docks) und ihre an
liegenden Stadtteile. Jm einzelnen ſind folgende Schäden
bisher feſtgeſtellt: in den Eaſt Jndia Docks brannte ein
großer Schuppen, der zum Teil Munition nd anderes
Kriegsmaterial enthielt, vollſtändig nieder. Jn den Lon-
don Docks wurden die Kai- Mauern und Lagerhäuſer auf
weite Strecken niedergelegt. Mehrere Schiffe wurden ge-
troffen, zum Teil völlig vernichtet. Jn den Victoria Docks
geriet ein großer Baumwollſpeicher in Brand und wurde
völlig zerſtört. Die in der Nähe des Docks gelegenen
Straßen, insbeſondere die St. George Street und die
Leman Street haben ſchwer gelitten. Mit beſonders gutem
Erfolge iſt die City und das Zeitungsviertel ange-
griffen worden. Jnsbeſondere wurden mit Bomben belegt:
der mit Geſchützen verſehene Tower nebſt der Tower-
Brücke, die Chancery Lane, die Liverpool Street, die Mor
gate Street, die Biſhopsgate, die Altgate, die Minories. Jn
dieſen Straßen ſind zahlreiche Häuſer zerſtört worden, zum
Teil ſogar ganze Häuſerblocks. Jm einzelnen wurden
folgende Zerſtörungen bekannt: die South-Weſtern
Bank brannte bis auf die Grundmauern
nieder. Erhebliche Summen an Geld und Wertpapieren
ſollen vernichtet worden ſein. Unter den Trümmern
wurde noch tagelang nach Geld und Papieren geſucht. Auch
eine Filiale der London Bank wurde eingeäſchert.
Jm Zeitungsviertel wurde das Gebäu de der „Mor-
ning Poſt“ beſonders ſchwer ue ſchädigt. Der
Untergrund- und Eiſenbahnbetrieb durch London mußte in
folge von Zerſtörungen teilweiſe eingeſtellt werden. Be-
ſonders wichtig iſt auch die Tatſache, daß in den Vor
orten, die hauptſächlich der Sitz der engliſchen Rüſtungs-
Jnduſtrie ſind, ganz ungeheurer Schaden ange-
richtet wurde. Jm Arſenal zu Woolwich find
ſchwere Beſchädigungen hervorgerufen worden. Ein Teil
ganz neuer Maſchinen und Einrichtungen wurde vernichtet.
Jn Enfield, wo große Jnduſtriewerke und Wehrfabriken ſich
befinden, wurde eine Batterie mit Scheinwerfern, von der
die Luftſchiffe heftiges Feuer bekommen hatten, mit Bomben
belegt und zum Schweigen gebracht. Die Scheinwerfer er
loſchen zum Teil unmittelbar nach den erſten Bomben
würfen. Jm Hampton wurde die Pump- und Kraft-
ſtation beworfen. Bei der guten Beobachtungsmöglichkeit
wurden gute Treffergebniſſe feſtgeſtellt. Jm Eiſenbahn
knotenpunkt Croydon wurde eine Reihe großer Fabrik-
anlagen beworfen und mehrere große Brände beobachtet.
Jn Kentistown, im Norden Londons, wurde eine beſond.rs
ſtarke ScheinwerferBatterie ausgiebig mit Bomben belegt
und zahlreiche Treffer beobachtet. Nach einem mitt.n in
der Batterie gelegenen Treffer erloſch ſofort eine Reihe von
Scheinwerfern. Jn Weſtham und Eaſtham wurden große
Fahrik- und Eiſenbahnanlagen beworfen, es konnteguter Erfolg beobachtet werden. Jn Jpswich wurde ne
Batterie beworfen, deren Feuer nach mehreren Bomben-
würfen merklich ſchwächer wurde. London iſt ſomit eine
ſtark befeſtigte Stadt.
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Zur griechiſchen Kriſis
König Konſtantin gegen Veniſelos

Athen, 6. November. (Agence Havas.) Der König hat
vie Haltung des Kriegsminiſters in der letzten
Kammerſitzung gutge heißen. Er bekundete ihm ſeine Zu
ſtimmung, indem er ihn zum Generaladjutanten er
nannte. Dieſe Auszeichnung hat in veniſeliſtiſchen
Kreiſen einen peinlichen Eindruck hervorgerufen, die
darin die beſtimmte Abſicht erblicken, den Einfluß ihres
Führers zunichte zu machen. Nach der Kammerſitzung
am Donnerstag vormittag brachte, wie die Agence Havas be
ar die Bevölkerung Veniſelos eine begeiſterte Kundgebung
dar (7).

Jm Gegenſatze zu der (in unſerer vorigen Ausgabe
mitgeteilten) Amſterdamer Meldung wird aus Athen ge-
meldet, daß König Konſtantin die verſchiedenen
Parteien vorerſt zu einer Beratung berief. Man
nehme als ſicher an. daß der König das Ent
laſſungsgeſuch Zaimis nicht annehmen
werde. Ueber die

Vorgänge Ter der r nutibt ein Havas- Bericht noch folgen inzelheiten:gibt Athen, 5. e l er ss ſ in der Kammer
einem Abgeordneten, der ihn fragte, ob der König das Verderben
der Nation wolle, der König wolle es gewiß nicht. Er fuhr
fort: Unſere Regime iſt koſtitutionell und die Regierung
allein iſt verantwortlich. Der König iſt ein
ausgezeichneter Heerführer, aber er hat keine
genügende politiſche Erfahrung (1 Gunaris
erklärte, daß die Politik Veniſelos das Land in das
Verderben ſtürzen werde. Veniſelos erklärte: „Wenn
wir aus unſerer Neutralität herausgetreten wären, ſo wären
uns Bulgarien und Rumänien gefolgt. Wir hätten jetzt große
Entſchädigungen in Kleinaſien für ein kleines Opfer erhalten.
Wir werden ſo die Verwirklichung der bulgariſchen Träume und
die Steigerung der türkiſchen Macht erleben“. Er flehte ſchließ-
lich die Regierung an, in den Krieg einzugreifen und
die Gelegenheit nicht vorübergehen zu laſſen.

Die Schulmeiſterei von Veniſelos gegenüber dem
König Konſtantin zeigt, bis zu welchem Grade vermeſſene
Verblendung der Kreter gekommen iſt.

Griechiſche Vorbereitungen
Lyon, 6. November. „Républicain“ meldet aus Saloniki,

daß die Griechen die Eiſenbahnlinie, welche Athen
mit Saloniki verbinden ſoll, mit fieberhafter Eile
weiterbauen und die Arbeiten ſogar nachts fortgeſetzt werden.

Jn Saloniki ſind 60 000 griechiſche Soldaten
zuſammengezogen worden. Es iſt mit großen Schwierig-
keiten verbunden, dieſe Armee zu verproviantieren, weil der
Hafen von engliſchen Schiffen okkupiert und der Meerbuſen von
Saloniki mit Minen geſperrt iſt.

Nach einer Athener Meldung hat die griechiſche Regierung
Unterhandlungen mit einer amerikaniſchen Kapitaliſten-Gruppe
zwecks Aufnahme einer Anleihe eröffnet.

Bukareſt, 6. Nov. Das Blatt „Minerva“ will aus
zuverläſſiger diplomatiſcher Quelle die Beſtätigung
erhalten haben, daß zwiſchen Griechenland und Bul-
garien ein Abkommen auf folgender Grundlage ab
geſchloſſen worden ſei. Bulgarien verpflichtet ſich, Mona-
ſtir nicht zu beſetzen, ebenſo auch Gewgheli, Doiran und
andere Städte an der griechiſchen Grenze unberührt zu
laſſen. Es handelt ſich hierbei um Ortſchaften, hinſichtlich
deren Griechenland ſeinerzeit erklärt hatte, daß ſie nur von
Griechenland beſetzt werden dürften, falls Serbien ſie ver
lieren ſollte. Da Bulgarien auf irgendwelche Anſprüche in
Griechiſch-Mazedonien verzichtet, ſei dieſe Verſtändigung er
zielt worden.

Der gemeinſame Vierverbands- Kriegsrat
Jtalieniſche Widerſtände

Chiaſſo, 6. Nov. Die Turiner „Stampa“ bekämpft
energiſch den Vorſchlag, in einer Hauptſtadt des Vierver-
bandes eine ſtändige Kommiſſion mit einheit-
licher Leitung der politiſchen und mili-
täriſchen Operationen zu betrauen. Nicht der
Mangel einer einheitlichen Leitung ſei die Urſache der
Mißerfolge, ſondern der Mangel an klarer Einſicht der Tat
ſache und an Vorausſicht in die Zukunft. Die räumliche
Entfernung zwiſchen den Verbündeten bilde im Zeitalter
des drahtloſen Telegraphen kein Hindernis des Erfolges.
Die vorgeſchlagene Kommiſſion ſei nicht nur über
flüſſig, ſondern auch gefährlich, weil die leitenden
Organe ihre Verantwortung auf die Kommiſſion abwälzen
könnten. deren Preſtige naturgemäß geringer ſei und die
man praktiſch für Fehler nicht haftbar machen könne.

Die offiziöſe „Agenzia Nazionale“ in Rom teilt mit,
daß vorläufig vier Generäle in London zu einem
engeren Kriegsrat des Vierverbandes zuſammentreten wer-
den. Jhre Namen ſind noch unbekannt. Die Meldung be
friedigt in Jtalien wenig, weil die Generäle natürlich von
Fall zu Fall die Zuſtimmung ihrer Regierungen zu ihren
Entſchließungen einholen müſſen, ein Zeitgewinn alſo nicht
erzielt wird.

Saſſonow ein Abgrund von Hilfloſigkeit
Stockholm, 5. November. „Nowoje Wremja“ greift

Saſſonow und ſeine Balkanpolitik ſcharf an
und weiſt darauf hin, daß er allen Balkanſtaat n gegenüber
einen Mißgriff nach dem anderen begangen habe; er ſei
ein Abgrund von Hilfloſigkeit, ein Chaos
von Willenloſigkeit, ein Optimiſt, der jeglichen
Grundes entbehrt. Wenn man ſagt, daß niemand voraus-
ſehen könnte, was auf dem Balkan geſchehen würde, ſo

ſei doch ein Miniſter des Auswärtigen gerode dazu da, um
ſich über die Menge zu erheben und über ihren Mange' an
Scharfſinn, um mit der Sicherhit eines Bismarcks die Er
eigniſſe vornuszuſehen. Der größte Fehler aber ſei, daß
man jetzt noch die geſchaffene Lage nicht anerkennen wolle.

Ruſſiſche Mörder
Eine ruſſiſche Meldung, die in deutſche Hände gefallen

iſt, lautet in genauer Urberſetzung wie folgt:
Kommando der 2. Brigade, ron v. Stempel, Mrotſchi

Kawke 8.„21. Juli 1915, 8 Uhr 30 Min. nachmittags.
re dem Wege BohuvyMaleNapjork; wurde ich beim

W eten aus dem Walde durch feindliche Jnfanterie beſchoſſen.
zweite Sotnie unter Sotnik Tjurin und die vierte Halb

ſotnie unter Jeſſaul Paſchkow attackierten und ſtießen bei Lachi
uyjg auf eine etwa 40 Mann ſtarke Schützenlinie, die

attackier wurde. Einige von mir abgeſchickte Ge
fangene vom 175. Regiment wurden niederge-
macht, da die ſie begleitenden Koſaken, als ſie das Ge
r ihrer Kameraden bei der Attacke hörten, es für nötig
hielten, ſi en See Bieres i Beciahee en für
notwendig erachteten, res Dien itmannſchaft zu
erledigen Unterſchrift: M. A.

England und die verheimlichte Wahrheit
Die „Times“ gegen die Zenſur

Die Londoner „Times“ ſchreibt in einem Leitartikel,
in dem die Zenſur n ihre Verteidigung durch den
Lordkanzler bemängelt wird:v täglichen deutſchen Funkenberichte wer

den regelmäßig und unbarmherzig zenſiert. Sie
erſcheinen in Deutſchland und in der geſamten neutralen Preſſe
vollſtändi Die Verheimlichung geſchieht nicht vordem Fei und den Neutralen, ſondern nur vor England.
Die Neutralen, die die Auslaſſungen in der britiſchen Preſſe
ſehen, ſchließen daraus, daß die unterdrückten Nachrich-
ten wahr ſind und daß die britiſche Regierung der Nation
die Wahrheit vorenthält. Ferner ſind die britiſchen Be
richte unklar und verklauſuliert. Bei-ſpiele ſind die verwickelten und gewundenen Berichte über die
Kämpfe um die Hügel 60 und 70. Warum ſagte die Regierung
nicht einfach die Wahrheit? Lord Haldane ſagte in einem Vor
trage, der Generalſtab Frenchs zählte 25 Offigiere. Ein großer
Nachteil iſt, daß wir erſt zehn und nicht 50 Jahre einen General
ſtab beſitzen. Hätten wir dreimal oder fü l ſoviel ausge
bildete täbler, ſo wäre es leicht, die Schwierigkeiten zu
überwinden, indem die Reſerven ſtets rechtzeitig zur e
wären.

Die New-Yorker Preſſe beſpricht die mili
täriſchen Mißerfolge der Alliierten und die
ſich daraus ergebenden politiſchen Verhältniſſe in England
eingehend und rückhaltlos. „World“ ger

ufWenn der Krie nſtig die ti u e m i n riedenheiſchen in hnſchiicher Sleg würde ren Kritikern der
Regierung die Waffen aus der Hand nehmen, aber keine noch ſo
glängende ſtaäatsmänniſche Leiſtung vermag den verzweifelten
Widerſtand der Türken zu überwinden und die lange ihe
der ruſſiſchen Niederlagen auszulöſchen. Die Verhältniſſe in
England ſind jetzt allmählich, wie zur Zeit des Bürgerkrieges.

„NewNork Tribune“ ſchreibt:
Wenn der letzte Zeppelinangriff die Rekrutenan-

werbung in London günſtig beeinflußt hat, ſo hatte er auch
andere Folgen, die Deutſchland als hoch befrie-
digend betrachten wird. Die Deutſchen wiſſen daß
London von Entſetzen erfüllt war, wo immer die Bomben
niederfielen.

„New York Times“ ſchreibt: Das Mißlingen des
Dardanellenunternehmens muß auf die eng
liſch franzöſiſche Diplomatie eine verhängnisvo lle
Wirkung ausüben. Was geſchicht, wenn die Alliierten
dieſen Feldzug verlieren? Es wäre vielleicht beſſer geweſen,
dieſe Unternehmung nie zu beginnen. Jetzt tauchen Ge
rüchte auf, daß dieſer Feldzug ebenſo plötzlich abgebrochen
werden wird, wie er begonnen worden iſt. Das würde das
Anſehen Alliierten in Oſteuropa zweifellos noch mehr
ſchwäch en. Am Beginne des Krieges gegen die Türke: ſagte
jeder: Das iſt das Ende der Türken, ihre Zeit in Europa
iſt abgelaufen. Aber es war doch nicht ſo, wie es ausſah.

Ein engliſcher Fälſchungsverſuch
Jn einem Berliner Telegramm der „Frkf. Ztg.“ heißt

es: Die den amtlichen Kreiſen naheſtehende Weſtminſter
Gazette“ bringt unter dem 27. Oktober in gehöriger Auf-
machung eine der engliſchen Zeitung „Truth“ abgelauſchte
Meldung, die an die Rede des italieniſchen
Miniſters Barzilai in Neapel vom 26. September
anknüpft. Barzilai ſagte darin u. a., der deutſche Bot
ſchafter Frhr. v. Wangenheim habe acht Tage
vor Ueberreichung des öſterreichiſch- ungariſchen Ultimatums
an Serbien dem italieniſchen Botſchafter in Konſtantinopel,
Garroni, vertraulich mitgeteilt, das Ultimatum werde ſo
beſchaffen ſein, daß der Krieg unausbleiblich ſei.
Barzilai hat dann daraus gefolgert, daß es ſich um einen
Aggreſſivkrieg Oeſterreich-Ungorns und Deutſchlands ge-
handelt habe und daß Jtalien auf Grund des Dreibund-
vertrages, der ſich ausdrücklich nur auf einen Defenſivkrieg
beziehe weder zur Beteiligung am Krieg, noch zur Neu-
tralität verpflichtet geweſen ſei. Der Weſtminſter Gazette“
ſcheint ganz die von der deutſchen Regierung bereits am
15. Oktober veröffentlichte Mitteilung entgangen zu ſein,
in der ausdrücklich feſtgeſtellt wurde, daß Freiherr von
Wangenheim zwar um die angegebene Zeir mit
Garroni die aus der Zuſpitzung der öſterreichiſch- ſerbiſchen
Beziehungen entſtandene Kriegsgefahr beſprochen, die
ihm nachgeſagte Wendung aber nicht ge
braucht hat und aus dem Grunde auch nicht gebrauchen
konnte, weil ihm ebenſowenig wie der deutſchen Regierung
der Wortlaut des öſterreichiſch- ungariſchen Ultimatums vor
her bekannt war. Bei dieſer Gelegenheit iſt auch die von
Barzilai gezogene Schlußfolgerung über die Gültigkeit der
Abmachungen des Dreibundvertrages als unzutreffend
zurückgewieſen worden.

Hoffentlich nimmt die Weſtminſter Gazette“, die das
ſattſam durchgehechelte und nicht mehr zugkräftige Märchen
von Deutſchlands Schuld am Kriege mit dieſer verſpäteten
Entdeckung wieder aufzuwärmen für geraten zu halten
ſcheint, nun noch nachträglich von der bereits einen Monat
alten Erwiderung der deutſchen Regierung Kenntnis.

Eine engliſche Niederlage in Südarabien
Das in Bagdad erſcheinende arabiſche Blatt „Sada i

Jslam“ erfährt:
Die engliſche Expedition gegen Meſopota-

mien hat unter den Arabern der Südküſte Arabiens
vom Bab el Mandeb bis Maskat große Ervegung hervor
gerufen. Seit der Einnahme von Lahadſch durch türkiſche und
arabiſche Truppen iſt die Erregung gewachſen. Die das Berg-
land von Hadramaut bewohnenden Stämme griffen unter dem
r r von Djebel Jnerim, der den Heiligen Krieg
verkündet hatte, zu den Waffen und griffen die eng-
liſchen Kolonien an der Küſte an. Nachdem die Eng
länder in Makalla Verſtärkungen gelandet hatten, fand im Jnnern
des Landes ein Kampf ſtatt. Obwohl die Engländer über
Kanonen und Maſchinengewehre verfügten, wurden ſie von
12 000 Arabern umzingelt, die drei Kanonen, ſieben
Maſchinengewehre und mehr als 800 Gewehre, ſowie Munition
erbeuteten. Eine große Zahl Engländer wurde ge-
tötet, der Reſt flüchtete nach Makalla in Kanonen-
booten und räumte Makalla in Erwartung indiſcher Ver
ſtärkungen. Die Niederlage, die von den Engländern geheim ge-
halten wird, rief bei der indiſchen Regierung lebhafte Beun-
ruhigung hervor.

Neubildung des luremburgiſchen Kabinetts
Luxemburg, 5. Nov. Die Großherzogin hat das Ent-

laſſungsgeſuch der Regierungsmitglieder angenommen und den
Rechtsanwalt Dr. Loutſch mit der Kabinettsbildung
betraut. Jn das neue Kabinett treten der Direktor der
Steuerverwaltung Sax, ferner Profeſſor Soiſſon und Notar
Reiffers) ein.

Hermann Ridder
Das Deutſchtum in den Vereinigten Staaten hat einen

ſchweren Verluſt erlitten in dem Tode Hermann Ridders,
des Herausgebers der „NewHorker Staatszeitung“. Denn
ſelten hat bisher ein in Amerika von deutſchen Eltern ge
borener Amerikaner ſo klar wie Ridder vor aller Welt in
dem Werte der eigenen Perſönlichkeit herausgeſtellt, was
die Vereinigten Staaten als Heimat der Bedrängten aus
aller Welt dem deutſchen Geiſte als Aufwärtsweiſer imd
Kulturträger zu verdanken haben. Gewiß fehlt es den
Deutſchamerikanern nicht an Männern, die dies mit
gleicher Entſchiedenheit den Yankees predigen und vielleicht
ſogar den Unterſchied in der Lebensauffaſſung des
proſaiſchen Puritanismus der Yankees und der deutſchen
Durchgeiſtigung tiefer herausarbeiten.

Aber unbeſtreitbar hat Ridders Wirkſamkeit weit über
die anderer, übrigens von ihm ſtets gern anerkannter und
hochgeſchätzter, Männer hinausgereicht. Denn wenn er auch
in der „New-Yorker Staatszeitung“ naturgemäß an Ent
ſchiedenheit hinter dem Deutſchamerikaniſchen National-
bunde zurückblieb, ſo wirkte er doch dafür mit dieſem anges
ſehenen Blatte um ſo mrhr in die Breite. Dazu kam, daß
er, der 1851 als Sohn armer Eltern geboren war, dank
hervorragender geiſtiger Eigenſchaften und ſeiner echt weſt
fäliſchen Zähigkeit es vom Zeitungs-Laufburſchen zum
großen Zeitungsverleger gebracht hatte und damit gerade
dem amerikaniſchen Vorbilde eines ſelbſtgemachten Mannes
entſprach, zu deſſen Tüchtigkeit ſeine Umgebung und weite
Kreiſe von vornherein begründetes Vertrauen hegen
durften. Hermann Ridder hat allezeit mit berechtigtem
Stolze an die kleinen ländlichen Verhältniſſe in ſeiner
Vaterheimat Wadersloh und an alles das zurückgedacht,
was er bei dem Kuſſe der betenden Mutter empfunden
und in der amerikaniſchen Tagtäglichkeit nur allzuoft ver
mißt hat. Auf dieſem bewußten Beharren an allem Guten,
das er der deutſchen Herkunft verdankte, hat auch haupt-
ſächlich das Anſehen beruht, das er in der demokratiſchen
Partei genoß und das ihn bald zu einer führenden Rolle
verholfen hat. Bei den letzten Präſidentſchaftswahlen
haben ihm nur wenige Stimmen gefehlt, um von der demo-
kratiſchen Partei als Kandidat für die Vizepräſidentſchaft
aufgeſtellt zu werden. Auch für das Amt des New-Yorker
Oberbürgermeiſters iſt er oft genug in Erwägung gezogen.
Jn ſeiner ganzen äußeren Perſönlichkeit das Urbild eines
breitſchultrigen blonden Weſtfalen hat er auch in ſeiner
politiſchen Wirkſamkeit ſich als geiſtig ſtarker und unermüd-
lich tätiger Mann erwieſen und war als ſolcher allen halb-
wegs guten Kennern des amerikaniſchen Lebens bekannt.

Der Krieg mit ſeinen für ganz Amerika ſchimpflichen
Begleiterſchhiinungen hat Ridder in die Vorderreihe der
Perſönlichkeiten geſtellt, die der demokratiſchen Partei eine
innere Erneuerung zu bringen wünſchen. Dies war um ſo
begreiflicher, als Ridder nicht nur ein grundtüchtiger
Zeitungsfachmann und ehrenhafter Politiker war, ſondern
auch auf geſellſchaftſichem Gebiete ſich den ihm gebührenden
Einfluß zu verſchaffen verſtanden hat. Jn guter Erinnne-
rung ſteht die Achtung, mit der ſein Name genannt wurde,
als auf ſeine Veranlaſſung dem Prinzen Heinrich von
Preußen bei ſeiner Amerikafahrt im Jahre 1902 die ge-
ſamte amerikaniſch. Preſſe das viel beachtete große Feſt
mahl veranſtaltete. Wenige Jahre ſpäter war Ridder zwei
mal Gaſt des deutſchen Kaiſers, der den Wert ſeiner Per
ſönlichkeit und den daraus entſpringenden großen Einfluß
ſo hoch zu ſchätzen wußte, daß er dem auch äußerlich Aus
druck gab.

Kein Wunder, daß er düeſerhalb von der gegneriſchen
Seite, namentlich auch von der Hearſtpreſſe, mit verleum-
deriſchen Anwürfen bedacht iſt! Und es erſcheint wohl
glaubhaft, daß dieſe dem durch allerhand üble Machen
ſchaften auch in ſeinem Wohlſtande geſchädigten Manne die
letzte Lebenszeit ſtark verbittert haben mögen. Jmmer
aber hat ihn über alles dies der feſte Wille hinweggetragen,
offen für das Deutſchtum in Amerika einzuſtehen und für
den großen ſchweren Kampf, den die alte Heimat gegen
eine Welt von Feinden zu beſtehen hat. Klar hat er er
kannt, daß es für das amerikaniſche Deutſchtum keine
andere Rettung gibt, als die, die aus ſeinen eigenen
Kräften kommt.

Nicht umſonſt hat auch Ridder dafür gekämpft, denn
mit Genugtuung iſt feſtzuſtellen, daß bei den letzten „Deut-
ſchen-Tagen“ das Deutſchtum ſich unter gemeinſamer Fahne
zu ſammeln begonnen hat, um denen, die geringſchätzig an
der Tonart des rauhfüßigen Herrn Rooſevelt von den
„Amerikanern mit Bindeſtrichen“ ſprechen, zum Vewußt-
ſein zu bringen, daß die Vereinigten Staaten keine Kolonie
von England, ſondern ein Nationalitätenſtaat ſind, in dem
wohl das Engliſche als Staatsſprache gilt, die Rechte
anderer nichtengliſcher Mitbürger aber gleiche Beachtung
verdienen.

New-York, 4. Nov. (Durch Funkſpruch.) Das Ab
leben Hermann Ridders, das nach mehrmonatiger
Krankheit erfolgte, hat allgemein zu Trauerkund-
gebungen und zur Anerkennung ſeiner Ver-
dienſte um ſein altes und ſein weues Vaterland Anlaß
gegeben. Auch die engliſche Preſſe zollt in Leitartikeln
Ridders Perſönlichkeit und Wirken höchſte Anerkennung.
Graf Bernſtorff erklärte in einem Telegramm an
den Sohn Ridders, die große und gerechte deutſche Sache
verliere in ihm einen treuen Freund.

Wilſon über Amerikas „Friedensaufgabe“
Das Reuterſche Büro meldet aus NewYork: Präſident

Wilſon ſagte in ſeiner Rede noch, die Aufgabe
Amerikas ſei hauptſächlich eine Friedensauf-
gabe. Es müßte aber doch darauf bedacht ſein, ſich das
Recht unabhängigen und ungeſtörten Handelns zu ſichern
und Angriffe abzuwehren, deshalb müſſe es über ge
nügende Streitkräfte verfügen. Obwohl die
Vereinigten Ktaaten die Flotte als erſtes und hauptſäch-
lichſtes Abwehrmittel betrachteten, ſei doch die Mobil-
machung aller Hilfsmittel wichtig. Der einzige Zweck der
Vermehrung des Heeres und der Flotte ſei, die Sicherheit
der Vereinigten Staaten zu gewährleiſten. Der Präſident
ſchloß mit den Worten: Welche aggreſſiven Abſichten und
welchen Ehrgeiz die Vereinigten Staaten auch immer ge
habt haben mögen, ſie waren nur die Folge unſerer unbe
dachten Jugend als Nation. Fch bin feſt überzeugt, daß
wir uns nie mehr ein Stück Land durch Er-
oberung aneignen werden,
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Anerkennung, voll der beſten Eindrücke verabſchiedete ſich der Erz-
am 1. November telegraphiſch vom Generaloberſten Erz-

herzog Eugen und am gleichen Tage erfolgte die Rückfahrt
von Oberdrauburg nach Wien. Am folgenden Tage erſtattete der

J Feldmarſchall ſeiner Majeſtät dem ob erſten Kriegsherrn
perſönlich Bericht über ſeine höchſt befriedigenden Wahr

nehmungen und ſetzte die Weiterreiſe in ſein Hauptquartier fort.
Die Rückſichtnahme auf die anderen Kriegsſchauplätze, welche
eine längere Abweſenheit des Marſchalls vom Hauptquartier nicht
zweckmäßig erſcheinen laſſen, geſtattet dem Erzherzog zu ſeinem

ten Bedauern nicht, bei dieſer Gelegenheit auch die wackeren
Kandesverteidiger von Tirol zu beſuchen.

Disziplin im italieniſchen Heere
Aus dem K. H. Kriegespreſſequartier wird gemeldet:

Bei einem gefallenen italiſniſchen Offizier wurde ein vom
28. September datierter Zirkularerlaß des italieniſchen
Armeeoberkommandos gefunden, der beweiſt, daß die

Disziplin im italieniſchn Heere, namentlich nach der Jſonzo-
ſchlacht, ſehr im Argen gelegen haben muß, wenn ſolche
drakoniſchen Befehle nötig waren. Zugleich beweiſt das
Schriftſtück, daß die in einem unſerer Preßberichte ſeiner
zeit gemeldete Tatſache, daß die Jtaliener in die eigenen
Truppen hineinſchießen, auf Wahrheit beruht. An dieſer
für die italieniſche Oeffentlichkeit allerdings recht bitteren
Wahrheit können nunmehr auch alle italieniſchen Regie
rungscommuniqués nicht mehr rütteln. Der Zirkular-
erlaß lautet wie folgt:

Armeeoberkommando, Operationsabteilung, Bureau für ver-
ſchiedene Angelegenheiten, Sektion für Jnſtruktionen und Diſzi-
plin. Zirkularerlaß Nr. 3525 (an alle Offiziere auszugeben),

Ergänzung der im Zirkularerlaß Nr. 1 feſtgelegten
Grundſätze über die Diſziplin im Kriege gebe ich noch nachfolgen-des bekannt und verlange, daß es ſofort in die Tat n
werde: 1. Die Diſßziplin iſt die geiſtige Flamme des Sieges. Es
ſiegen die beſtdiſgiplinierten Truppen, nicht die beſtausgebildeten.
Es ſiegt, wer im Herzen den hartnäckigen Willen zu ſiegen und

die unerſchütterliche Zuverſicht auf Erfolg hat. 2. Wahre Diſgi
plin zeigt ſich im Geiſt und in der Form: Sie muß aus innerſtem
Herzen hervorgehen und Vorgeſetzte und Untergebene in Wert
Liebe verbinden. Sie muß aber auch ſtets unbedingten Reſpekt

in allen Handlungen, auch in Aeußerlichkeiten fordern. 8. Jeder
Soldat muß ſicher ſein, in ſeinem Vorgeſetzten im Notfall Bruder
oder Vater zu finden. Er muß aber auch überzeugt ſein, daß der
Vorgeſetzte die heilige Vollmacht beſitzt, Widerſpenſtige
oder Feiglinge niederzumachen. 4. Jeder muß
wiſſen, daß im Angeſicht des Feindes nur ein Weg für alle offen
ſteht: jener der Ehre, der zum Siege oder Tode in den feind
lichen Linien führt. Jeder muß wiſſen, daß, wer verſuchen
ſollte, ſich zu ergeben oder zurückzuweichen,
raſcheſtens, noch bevor er dieſe Schande auf ſich ladet, vom
Blei der hinter ihm ſtehenden Truppen oder von
den Kugeln der hinter den Kampftruppen zur Beaufſichtigung
verwendeten Carabinieri erteilt werden wird, wenn er nicht
ſchon früher von ſeinem Offizier kalt gemacht wurde.
5. Wem es gelingen ſollte, dieſem heilſamen abgekürzten Ver
fahren zu entkommen, der wird der unerbitterlichen exem-
plariſchen und ſofortigen Aburteilung durch die
Militärgerichte verfallen. r Schande des Betreffenden
und zum warnenden Beiſpiel für die anderen ordne ich an, daß
die Todesſtrafen ſtets in Anweſenheit von entſprechenden Ab-
ordnungen der Truppenkörper zu vollziehen ſind. 6. Wer ſich
ergibt und lebend in die Hände des Feindes fällt wird ſofort
„in contumaciam“ verurteilt werden. Die Todesſtrafe
wird nach Beendigung des Krieges vollzogen werden. Die Vor-
geſetzten aller Grade ſind mir perſönlich für die genaueſte Durch-
führung aller dieſer Beſtimmungen verantwortlich.

Der Chef des Generalſtabes des Heeres: Cadorna.
x

Aus dem K. K. Kriegspreſſequartier wird über die
Ereigniſſe am 1. November im Görzäiſchen gemeldet:

Gegen den Görzer Brückenkopf ſetzte der Gegner mindeſtens
zwei neue Brigaden ein, die früher an der Dolomitenfront
ſtanden. Der Monte Sabotino wrude zweimal, Osla-
vij a einmal und die tirg weſtlich von Pev ma viermal
angegriffen, alles vergebens. ehr ſtarke Vorſtöße richteten ſich
auch gegen die Podgorahöhen, wo der Gegner, wie ſchon
de in einige Gräben eindringen konnte, die er vor nächtlichen

ngriffen aber wieder räumen mußte. Wie gewöhnlich wurden
die feindlichen Angriffe durch Trommelfeuer eingeleitet. Gleich-
zeitig richtete ſich ein heftiges Sperrfeuer gegen die Räume hinter
unſerer Front und den Weſtteil von Görz. Starke Angriffe
gegen den Raum von Plava und den Nordteil der Hochfläche
von Doberdo ſollten den Hauptſtoß unterſtützen. Bei Plava
ſelbſt hielt unſere Artillerie mit mörderiſchem Feuer den Angriff
nieder. Bei Zagora kam es zu Nehkämpfen, die noch im
Gange ſind. Am Nordteil des Doberdo- Abſchnittes richtete ſich
der Angriff mehrerer Bataillone gegen den Monte San
Mich ele. Das HonvedJnfanterie- Regiment Nr. 1 ſchlug ihn
blutig ab. Gegen den Raum von San Martino gingen fünf
italieniſche Jnfanterie-Regimenter vor. Es kam zum Handge-
menge in unſeren Gräben. Was ſich vom Feinde retten konnte,
ſuchte Heil in der Flucht. Unſere Stellungen blieben feſt in
unſeren Händen.

Kämpfe in Kamernn
London, 5. November. Das Preſſebureau teilt mit, daß

Truppen aus Nigerig am 22. Oktober Bamenda und am
24. Oktober Banyo, beide in Kamerun gelegen, einge-
nommen haben. Jn dem Gefecht bei Banyo wurden 3 Deutſche
und 25 Eingeborene getötet; die britiſchen Verluſte betrugen vier
Tote und neun Verwundete, lauter Eingeborene.

Die Sattion Bamenda liegt etwa 80 Kilometer
öſtlich der deutſch-engliſchen Grenze auf dem Bali-Hoch-
lande. Ob der Angriff auf Bamenda von den bei Oſſidinge
verſammelten engliſchen Truppen ausgeführt wurde, oder
ob andere Truppen von Nigerien entlang dem Donga-
Fluß gegen Bamenda vordrangen, läßt ſich aus den vor-
liegenden Nachrichten noch nicht erſehen. Ebenſowenig läßt
ſich bereits jetzt über die Bedeutung der Einnahme von
Bamenda durch feindliche Truppen ein Urteil abgeben.
Banyo liegt etwa 200 Kilometer nordöſtlich von Ba-
mnda am Nordrande des Kameruner Hochplateagus. Mit
dem Fall dieſer Station mußte gerechnet werden, nachdem
engliſche und franzöſiſche Truppen Ende Juni d. Js.
Ngaundere beſetzt hatten und nachdem am 16. Auguſt d. J.
auch Maſchaka von einer engliſchen Abteilung, die an-
ſcheinend den Taraba-Fluß aufwärts gekommen war ein
genommen worden war. Die Beſtätigung der Reuter
Meldung bleibt indes abzuwarten.

z hier

Preisfeſtſetzung für Lebensmittel in Frankreich
Lyon, 6. Nov. „Progrès“ meldet aus Paris: Der

Miniſter des Jnnern hat in der Kammer einen Gefetzes-
antrag zur Preisfeſtſetzung für Lebensmittel
eingebracht. Andere Maßnahmen zur Verhinderung der
Lebensmittelteuerung werden unverzüglich ergriffen wer-
den. Nach „Petit Pariſien“ ſind, um dem Mangel an
Kleingeld abzuhelfen, die vor dem Kriege geprägten,
in der Münze lagernden 25 Centimes-Stücke aus Nickel in
Umlauf geſetzt worden.

Kleine Nachrichten
Erfreuliche Ausſichten für die neue öſterreichiſche

Kriegsanleihe
Wien, 5. November. Zu den Finanzgruppen, welche für die

neue Kriegsanleihe der Monarchie ein Intereſſe zeigen, zählen auch
die Verſicherungsgeſellſchaften des Deutſchen
Reiches. Der Präſident des alle Verſicherungszweige um-

ſſenden Zentralverbandes, Regierungsdirektor Ritter v. Raſp-
ünchen, hat ein Zirkulartelegramm an die Verbandsmitglieder

verſandt, in welchem er unter Zuſtimmung des deutſchen Aufſichts-
amties auf die Gelegenheit aufmerkſam macht, ein pupillariſch
ſicherers Papier von erſtklaſſiger Sicherheit zu ſoliden vorteil
haften Bedingungen zu erwerben. Jn der geſtrigen Sitzung des
Finanzkonſortiums für die Uebernahme der Kriegsanleihe wurde
einhellig der Anſchauung Ausdruck gegeben, daß eine Ver-
längerung des Zeichnungstermins auf die dritte
öſterreichiſche Kriegsanleihe nicht und auch nicht
notwendig ſei und z der luß der Zeichnung am
6. d. M. als feſtſtehend anzuſehen iſt.

Holländiſche Ausfuhr
Haag, 5. Nov. Die zeitweilige Aufhebung des Ausfuhr-

verbotes für Futterrüben, Runkelrüben und gebrannte
Kaffees iſt zurückgezogen worden. Das Ausfuhrverbot für Silber-
zwiebeln wurde zeitweilig aufgehoben.

Bulgariſche Futtermittel und Hülſenfrüchte für Deutſchland
Die „F. Z.“ meldet aus Sofig vom 4. November: Die

tätige deutſche Reichs-Einkaufskom miſſion
ſteht in eifrigen Verhandlungen mit der Regierung die bald einen
günſtigen Abſchluß erreichen werden. Die bulgariſche
Regierung wird von den großen bulgariſchen Vorräten an Futter-
mitteln und Hülſenfrüchten beträchtliche Mengen abgeben.

aus dem Gerichtsſaal
Das Nachſpiel zum Tod der Schauſpielerin Nuſcha Butze
Vor der erſten Strafkammer des Landgerichts Berlin III be-

gann die Verhandlung gegen Eliſabeth Ahrens unter der
Anklage fahrläſſiger Tötung der Hofſchau-ſpielerinnen Nuſcha Butze und Alice v. Arnauld.
Letztere hatten auf Rat der Angeklagten die ärztliche Behand-
lung ihrer ſchweren Krankheiten aufgegeben, um Heilung in der
e „Christian science“ zu ſuchen, deren Grundſatz iſt:
„Gott kennt keine Krankheiten“. Dieſe ſeien nur Einbildungen,
von denen man durch eine Art Geſundphiloſophie befreit werde.

Am Anfange der Verhandlung behauptete die Angeklagte
Ahrens, ſie habe durch ihre Methode etwa 30 Heilungen
vollbracht.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich vder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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„Wehlmanns Immerbrand“-
Patent-Grude-Küchen-
r Und Heizöfen e

bedenten auf dem Gebiete des Ofenbaues

einen Rekord
inſofern, als diefelben hinſichtlichgeringster Prengkogten, höchster I eistung, einfachster Wartungu. größter Bequemlichkejt

clie äussersten überhaupt denkbaren Grenzen erreichen
und die einzigen Grudeöfen ſind, welche ſtaub, dung und geruchfrei zu arbeiten vermögen!

e vie Wohnung ein Schmuckſtück,5 er en 8 für die Hausfrau ein Kleinod,
9 J für den Hausherrn eine 100,ige Sparkaſſe!

Vielfach und einwandfrei nachgewieſenermaßen betragen je nach Ofengröße, Jahreszeit un Grudepreis S

die 24ſtündigen Brennkoſten 6 bis 15 Pfennige!
Jnfolgedeſſen werden mit einem Ofen jährlich zirka 75 Mark an Brennmaterial erſpart!

Vielfach öffentlich nachgewieſenermaßen liefert ein einziger W. I. Küchenofen innerbalb 2 Stunden

c e e e ekuchen un 2 ochende er och- und Bratſpeiſen von vorz er Be eiſch vollſa art unen ſche ſchön gebräunt; Koch- und Bratfleiſch behält auf dieſe Weiſe faſt voll e Größe e gar vInfolgedeſſen werden mit einem Ofen jährlich zirka 150 Mark an Butter, Fett, Fleiſchgewicht uſw. erſpart!

b. 571 oberen Röbre p r Zeit: 6--8 Gläſer oder Blechbüchſen ohne jedweden Apparat, alſo direkt auf den Röhrenboden geſtellt eingelkochter

Gemüſe w. 5 4t e e ten Seite u e ewahlt, außerdem Waſſer ſür ein Bad (koſtet, durch it allein ſchon 15— 20 h und
a ode er r vom u gewählt, außerdem ür ein Ba et, asofen erzielt, allein ſchon une. ko entemperatur im Sommer kann man ſich mit Leichtigkeit vor läſtiger Ofenw e en. 7372

III.
Aubrennen und u en ſind augaeſch h der mit Speiſen und Getränken beſetzte Ofen kann daher ſtundenlang ſich zit überlaſſen werden, während welcher Zeit die

h on andere oder Wege verrichten kann. Während 24 Stunden braucht der Feuerherd nur 2 bis 3 mal geöffnet zu werden (durch Kurbeldrehung
rennt derſelbe wenn entſprechend gehandhabt ſogar 3 bis 4 Tage ohne Aufſchüttung!Ein normal ebandhabter W. I.“-Kuächenofen breunt wen ſeiner Lebensdauer (mebrere Jabrzebnute!), ein W. T. “Heizofen während des Winters unnnterbr

Zu jeder Tages und Racheſtunde kochendes Waffer zur Hand elzofen wäbre vchen:
IV.

W. L.“-Kuehenofen iſt zugleich der beſte und billigſte Dörrofen, weil während der kochfreien Zeit und der Nacht koſtenlos (ohne jede Wartung des Ofens gedörrt
werden kannt

V.
W. I. “-Heigoſen, mittlerer Größe, liefert bei zirka zebn Pfennig 24ſtündigen Grudeverbrauchs: 1) wohlig erwährmte, 2) wunſchgemäß befeuchtete, 9) ſteriliſierte und 49 durch

Friſchluft ernenerte, eventnell auch ſiltrierte Zimmerluft!
VI.

W. I. Grude Heizsſfen ſind exzploſionsſicher, ſogar gegen Benzin und Leuchtgas!Hunderte von Anerkennungs- bezw. Dankſchreiben? Hier einige:
Firma Wehlmanns Oefen und Apparatefabrik, G. m. b. H., Jauer i. Schl. r n Vorzu n ich a rn ne 247 nd erHerr Bruno Stanek, durch deſſen Vermittlung ich ſeiner u einen J Modell B, Be h T n S ſe e r We Sohſten n So S

von ne fatt ren z S Witgeteiſt abend e r Arrig gufricden Wünſte, re re Sinten. en e eder e imgnſe Jmwer.geweſen bin, dennoch drängt es mich, Jhnen meine Zufriedenheit mit dieſem Sfen direkt hrand““ Ofen mit Recht der Fene z v e rn mann hen

mitzutetken. Jmmerbraud Ofen jeder Familie aufs wärm e de meine Be nnten, denenr Ofen iſt mir im vergangenen Winter ein warmer Freund p wahrſten e desWorte denn er a in wei den ziemlich zugigen ohne Winter- ich dieſen Ofen zeigte und erklärte ſind begehen davon und wollen ſich ſolche Oefen zulegen.

fenſter ausgeſtatteten Wohnung Wohn und Schlafzimnier prächtig erwärmt. Aber auch bezüg- Sie können von dieſer meiner Erklärung beliebigen Gebrauch machen, falls der Ofenm der i i chelte ochteſultate muß ich Jhrem Fab u das n Lob überhaupt noch einer Reklame bedarf, er empfiehlt ſich von ſ ſelbſt
enden. 2 P che oft und kann Ihnen verſichern, daß dieſe Beſchäftigung mit Jhrem Ofen Jedenfalls ſage ich Ihnen ineinen beſten Dank für dieſon praktiſchen und wohlfeilen Ofen.irtih d r nen i dte v von in ar eh alten Doralge nigt m n es Du u Dorer er r u rn We e ln a T

mich auch zu t ren würd meine mi em Ofen henadten e rig S n e te Se nte e t a. ſagen. vie W e nd ſich n jeder Hinficht z en Die monatliche Ausgabe für Spr
voll und ga aben, ſo re einem Uneingewe mm haſt klingendeSebang ung ter den geringen täglichen Brennſto ſwerbraich von 6 g srkn, den 23. Oktober 1915. Hochachtungsvoll Baronin von Campe.

ch werde nicht ermangeln, Jhre Firma jederzeit beſtens n en, und bin ichgern damit einverſtanden, wenn Sie dieſe Zeilen oder mich perſönlich als e benutzen Jahr d San ahnen nen 4 r le ich C h
wollen. an kann wo ſagen daß es der e

Dresden, VBöttgerſtr. 43, den 22 Okt. 1915. Hochachtungsvoll (gez.) Paul Bergmann. Salter und der ant e jegliches Segen rn heftig Benn Sagen in n iß
eiDer mir im Februar d. J. gelieferte Weblmanuſche Jmmerbrand Küchenofen, lingen ſo gut wie gusgelge Der Verbrauch an Ko nem Fre ſe vonverbunden mit zwei ſeitlichen x (Modell 6) r 1 r vorzügl!ch bewährt. Er iſt pro Zentner, 10 P äglich in großen Gretel Ich kann die Anſcha nur

wirklich das Jdeal eines Koch und Heizofens, äußerl ine ar e e Küche und ſoneh empfehlen. Lehſe aa a. S., den 21. Oktober h fungein Kunſtwerk, wie es vollkommener wohl nicht erdacht e ann. Die darin zubereiteten Hochachtungsvoll Frau Dr. Schwenke, Margarethenſtraße 1.
Speiſen ſind von einer beſonderen Schmackhaftigkeit, und zum Backen, Steriliſieren und Dörren
eignet er ſich ganz vorzüg

Der Grud ſehr gering: in 24 Stunden ca. 12 bis 15 Pfg., alſo re andere für den von
Empfing Jhre werte Zuſchrift vom 20. d. M. und kann ich nur meinen wärmſthen am 3l1. 4. gelieferteu Grudeofen ſagen. Jch bin mit dieſem We Zapr

zufrieden, er kocht, bratet und bäckt vorzüglich. Braten mache ich ohne Zuſatz vo ckr bedentende Erſvarnis! Mit vollem Recht kann man ihn den Ofen der und Butter, was ſchon eine große Erfparnis iſt jetzt in den teuren geiten Beſer

Dresden, Königsbrücker Straße 3, den 22. Oktober 1915. (gez.) W. Hallier. h e 7 e V u ca mer n h h r r braucherichteten Heeresdienſt eingezogen bin, ſandte mir meine Frau Jhren an mich ge er Sred Srizgeriie rie. im Hauſe wohnt, hat vie Ewvigr hin auch einen

Was den „Wehlmannſchen n Modell C, r kann ich mich s watte den 22 Oktober 1915. Frau Wiedebold Halle a. S, Wie
nur ſehr lobend darüber ausſprechen. Brate und Backen geht immer vorzüglich. itteſtraße 5.Mi h ine e daſelben zibeltst ins ſ. ſeine Mehinaen ſett in Biteber h Weh heeerecrereet Sag n r re

vollIm en e S ritey Vor 4 e i ſpielt der e Farerer dig r de x re f Ffr r V. en ſich tfglich bei und Nacht
mmer h olis meine Frau but, wo e auf etwa a r jeden der aufgeſtellteener c Mug et u bis n hen täglich lieferte der Ofen Dresden, den Oktober 1019 dFrühkaffee, Mittageſſen, Na kaffee, wenden ſantt beißes Waſſer zum W (gez.) Sauer, Fernſprech-Bauabteilung der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion.

u. a. m. machten wir uns ßkeafer für eine große Badewanne in der Koch und
Wärmröhre h

Wehlmanns GOefen- und Apparate Fabrik, G. m. b. H.
Dresden-N., Leipziger Strasse I2. Fernsprecher 17082.

Ständiger Ausſtellungs, Vorführungs und Vertriebsladen:

Halle a. S. Kleine Ulrichstrasse 27. Geöffnet 10--12 und 3-—6 Uhr.
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Sonntag

aus Halle und Umgebung
Halle, den 7. November.

Es wird Ernſt!
Noch jede Halleſche Hausfrau, die im Kleinhandel Kar

toffeln zu kaufen genötigt iſt, hat jetzt die Erfahrung
machen müſſen, daß ſie dieſe gewünſchte Frucht zu den von
der Stadt feſtgeſetzten Höchſtpreiſen nicht
erhalten kann. Die Händler verweigern einfach die
Hergabe der Kartoffeln zu dieſem Preiſe mit der Be
gründung, daß ſie ſelbſt die Ware zu höherem Preiſe ein-
gekauft hätten und ſie nicht in der Lage wären, ohne
weiteres Geld einbüßen zu können. Jn der Tat mag es
den einzelnen ſchwer werden, mit Verluſt verkaufen zu
müſſen, denn im allgemeinen iſt der Kleinhandel auch nicht
auf Rofen et. Allein in das Unabänderliche muß ſich
ſchließlich jeder fügen und die Stadtverwaltung iſt ent-
ſchloſfen, alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel anzuwenden,
um der Bevölkerung zu helfen. Auf ſein Erſuchen hin hat
der Magiſtrat vom Handelsminiſter die Genehmi-
en erhalten, die in Halle lagernden Kartoffeln von den

offelhändlern nötigenfalls im Zwangswege anzu
kaufen. Er wird von dieſem Rechte Gebrauch machen, ſo
bald er ſieht, daß die Händler die Kartoffeln nicht glatt und
zu den feſtgeſetzten Preiſen an das Publikum abgeben.

Kriegstagung der deutſchen Bibelgeſellſchaften in Halle
Am 2. und 3. November tagte in den Franckeſchen Stiftungen

die r der deutſchen Bibelgeſellſchaften, zu der nicht bloß
die fürf größeren, chenden Geſellſchaften, nämlich: die
Canſteinſche Halle), die Preußiſche Haupt Bibelgeſellſchaft (Ber
lin), die Sächſiſche Haupt Bibelgeſellſchaft (Dresden), die
Württembergiſche (Stuttgart) und die Glberfelder ihre Vertreter
geſandt hatten, ſondern auch faſt von allen übrigen deutſchen
Bibelgeſellſchaften Abgeordnete erſchienen waren. Auch die
Miſſion beteiligte ſich durch Vorſtandsmitglieder des Miſſions
Ausſchuſſes der Miſſions-Hilfe, weil ihre Intereſſen bei
manchen Punkten der Verhandlung weſentlich mit berührt wurden
und überhaupt ein ſtetiges Zuſammenarbeiten von Miſſion und
Bibelverbreitung gewünſcht iſt. Auch der Ober präſident
unſerer Provinz Exztz. von Hegel wohnte wenigſtens
am erſten Tage den Sitzungen bei. So zählte die Verſammlung
im ganzen 35 Mitglieder und bewies hierdurch ſchon äußerlich,
daß es ſich um Beratung wichtiger Fragen handelte. Die
i i altehrwürdigen Aktusſaal des König-

ſchen Bibelanſtalt geleitet.
Die Tagesordnung, die bereits auf einer Verſammlung in

Dresden Anfang September vorbereitet worden war,
umfaßte folgende Punkte: 1. Die Zuſammenarbeit der deutſchen
Bibelgeſellſchaften und ihr Verhältnis zur britiſchen Bibelgeſell-
ſchaft in der Verſorgung Deutſchlands mit der Bibel. Refe-
vrenten: Prälat Römer- Stuttgart und P. D. Breeſt- Berlin.
2. Die Verbreitung der Bibel durch Bibelboten in Deutſchland.
Referent: P. Dr. Buſch Frankfurt. 3. Die Verſorgung der
deutſchen Kolonien mit Bibeln. Referenten: Prof. D. Mein-
hof Hamburg und Dir. Schreiber Berlin. 4. Antrag an

deutſch-evangeliſchen Kirchenausſchuß betr. eine Jnſtanz, die
in Fragen wegen des Bibelterxtes zu entſcheiden hat. Referent:
Geh. Konſiſtorialvat D. Kühn Dresden. 5. Kriegsaufgaben der
deutſchen Bibelgeſellſchaften. Referent: P. Dr. Riſch Landau.
6. Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Vertretung der deutſchen
Bibelgeſellſchaften. Referent: Geheimrat D. Dr. Fries.
Ueber das Ergebnis der ſehr gründlichen und eingehenden Be-
vatungen behalten wir uns einen ausführlichen Bericht noch vor,
möchten aber doch ſchon heute einen Leitſatz zum erſten Punkt
der Tagesordnung mitteilen, der eine beſonders wichtige Weiter-
entwicklung in der Organiſation der deutſchen
Bibelgeſellſchaften andeutet, Er lautet: „Ein Zu-
ſammenſchluß der deutſchen Bibelgeſellſchaf-
ten, und unter dieſen in erſter Linie der bibeldruckenden Geſell-
ſchaften, iſt eine Forderung der Zeitlage und der
geſunden Entwicklung unſerer Arbeit für die Verbreitung der
Bibel in unſerem Volk. Der Zuſammenſchluß muß, um wirkſam
zu ſein, eine irgendwie geordnete Herſtellungsgemein-
ſchaft der bibeldruckenden Geſellſchaften zurGrundlage haben. 9

Eine Kriegs-Miſſionsfeier
veranſtaltet in der alten Miſſionsſtadt Halle am Sonntag, den
14.. November, der Allgemeine Evangeliſch- Pro
teſtantiſche Miſſionsverein, der vor kurzem in
Weimar ſeine 31. Jahresverſammlung abhielt und unter dem
Protektorat des Großherzogs Wilhelm Ernſt von Sachſen ſteht.
Um 5 Uhr nachm. hält in der Pauluskirche der Vorſitzende
der Provinzialvereinigung, Domſuperintendent Prof. Bithorn
(Merſeburg) die Feſtpredigt. Einen beſonderen Feſtklang wirdFrau Praf. Schmidt-Hahym durch ihren Geſang dem Gottes
dienſt geben. Am Abend um 8 Uhr ſpricht im großen Saale des
„St. Nikolaus“ unter Darbietung wertvoller Lichtbilder, die
er von ſeiner oſtaſiatiſchen Reiſe mitgebracht hat, Miſſionsdirektor
Lic. Dr. Witte aus Berlin über: „Der Kampf der engliſchen
und der deutſchen Kultur um die Herrſchaft in Oſtaſſien (China
und Japan)“. Der Eintritt iſt frei.

Der Allg. Evangeliſch-Proteſtantiſche Miſſionsverein ſteht auf
dem Grunde des Evangeliums Jeſu Chriſti. Sein Arbeitsgebiet
liegt zunächſt in Oſtaſien. Durch den Krieg mußte der Ver
ein in ſeiner Arbeit, die in Tſingtau ihren Mittelpunkt hatte,
hart getroffen werden. Durchadie Beſchießung von Tſingtau iſt
der Miſſion ein Schaden von 60 000. Mark erwachſen. Wir freuen
uns aber, daß unter Leitung unſeres Miſſionars P. D. Wil-
helm die Miſſionsarbeit mit Erlaubnis der japaniſchen Regie
rung ſchon längſt wieder eröffnet werden konnte. Seiner Geſchick-
lichkeit iſt es zu danken, daß das deutſch- evangeliſche Kirchen
gebäude nicht, wie die TJapaner es zunächſt planten, in einen budd-
hiſtiſchen Tempel umgewandelt iſt. Jn Japan, wo der Allg.
EvangeliſchProteſtantiſche Miſſionsverein als einzige
deutſch- evangeliſche Miſſionsgeſellſchaft arbeitet, geht das
Miſſionswerk auch jetzt ſeinen ruhigen Gang. Superintendent
D. Schiller, der ſeit 20 Jahren in Japan in geſegneter Arbeit
ſteht, ſchreibt, daß die Stimmung drüben von Monat zu Monat
deutſchfreundlicher werde. Unſere Miſſionare beſuchen die 12 Ge
fangenenlager, predigen dort, beſorgen Liebesgaben und helfen
den deutſchen Gefangenen auf alle Weiſe. Sie ſind auch Pfarrer
der deutſchen Gemeinde in Tokio, Yokohama und Kobe und haben

zugeführt.

dort die Arbeit zum Beſten unſerer deutſchen Kri in
Japan und in Sibirien organiſiert. Gs iſt zu daß die
Tätigkeit des Vereins jetzt viel mehr Verſtändnis t, damit ſie
nach dem Kriege weiter ausgebaut und vergrößert werden kann.
Das iſt nicht nür aus religiöſen, ſondern auch aus natio
nalen Gründen dringend nötig.

Liebesgaben für bedürftige Soldaten

r werunſere wackeren Truppen draußen im Felde und gehen wieder
einer ſ. en Zeit entgegen. Unſere Liebestätigkeit „Verſo
bedürftiger Soldaten hat bisher ihren Fortgang genommen un
wir wollen auch weiter ſorgen. Aber die an uns geſtellten An
forderungen mehren ſich von Tag zu und doch würden wir
gern all den Bitten nachkommen. Es fehlt ſehr an Wollſachen,
wir möchten daher die herzliche Bitte ausſprechen, doch wieder
fleißig für unſere Soldaten arbeiten und helfen zu wollen. Es
werden Kopfſchützer, Fingerhandſchuhe, Pulswärmer, Sohlen (dieſe
aus 12 Lagen Zeitungspapier, unten eine feſte Papier, oben
eine warme Stoffſohle, alles gut durchſteppt), warmes h
vor allem aber Strickjacken ſehr gewünſcht, letztere meiſt nach Ruß-
land, wo es ſchon ſehr kalt iſt. Auch bitten wir um Lebensmittel
aller Art zum Verſchicken, Wurſt, Fett, Käſe, Kakao, Marmelade
in kleinen Gläſern, Konſerven und anderes mehr. Ein Soldat
ſchrieb mir: „Wir fürchten nicht den furchtbaren Kugelregen, der
uns zwingt, jede Stunde dem Tod ins Auge zu ſehen, wir fürchten
nicht die großen Anſtrengungen und Entbehrungen, die wir gern
ertragen wollen, aber wir fürchten den Hun ger.“ Auch Hoſen-
r eife, Kerzen, Briefpapier und Meſſer werden ſehr ge
wün

Gütige Spenden, auch Geld zur Anſchaffung aller fehlenden
Sachen und zur Deckung der großen Portokoſten, nimmt dankbar
entgegen Frau Profeſſor Bremer, Wittekindſtr. 10.

Die Anmeldepflicht des feindlichen Vermögens
Unter dem 7. Oktober 1915 iſt eine Verordnung des Bundes

rats über die Anmeldung des im Jnlande befindlichen Ver
mögens von Angehörigen feindlicher Staaten ergangen (R.G.-Bl.
S. 633). Hierzu hat der Reichskanzler am 10. Oktober 1915 Aus-
führungsvorſchriften erlaſſen (R.- G.Bl. S. 653 ff.). Hiernach
iſt das im Jnlande befindliche feindliche Vermögen unter Be-
nutzung beſonderer Anmeldebogen bis zum 15. Dezember 1915
anzumelden. Der Handelsminiſter beſtimmte für Preußen die
Handelskammern als die zuſtändigen Anmelde-
ſtellen, und zwar für alle Anmeldepflichtigen, gleichgültig,
welchem Beruf ſie angehören. Die Anmeldenden haben ſich alſo
an die Handelskammern (in Halle a. d. S., Franckeſtraße 5) zu
wenden, zunächſt wegen Beſchaffung der Anmeldebogen, ſodann
aber auch wegen Anfragen und Zweifeln über den Jnhalt der
Anmeldepflicht. Anmeldepflichtig ſind: a) die feindlichen Staats
angehörigen, die ſich im Jnland aufhalten (Anmeldebogen A);
b) die Verwalter feindlichen Vermögens (Anmeldebogen B); c) die
Schuldner feindlicher Gläubiger (Anmeldebogen C); die Leiter
eines inländiſchen Unternehmens, an dem feindliche Staats
angehörige beteiligt ſind (Anmeldebogen D). Als feindliche
Staaten im Sinne der Verordnung gelten Großbritannien und
Trland, Frankreich, Rußland und Finnland, ſowie die Kolonien
und auswärtigen Beſitzungen dieſer Staaten. Als feindliches
Ausland gelten auch die von uns beſetzten Gebiete Frankreichs
und Rußlands. Die Anmeldung von Vermögen unter 500 Mk.
darf unterbleiben. Die Unterlaſſung der vorgeſchriebenen An
meldung iſt mit Geld und Gefängnisſtrafe bedvoht

Aus unſerem Zoo
Die Beſucher des Gartens empfängt gleich beim Eingang

ein feſſelndes Bild. Von dem großen Reitplatz, der bisher außer
dem Reiten der Jugend als Tummelplatz gedient hat, haben einige
Pferdefohlen und Dſchiggetaibaſtardfohlen die menſchliche Jugend
verdrängt. Auf dem großen Platz können dieſe Lauftiere ſich
nach Herzensluſt austoben, ja die regelmäßige und ausgiebige
Bewegung iſt für dieſe Tiere unbedingt erforderlich, ſoll ihre
Leiſtungsfähigkeit nach Möglichkeit entwickelt werden. Welche
Bedeutung dieſer regelmäßigen Bewegung der jungen Tiere für
ihre Entwicklung zukommt, erhellt daraus, daß in der Vollblut-
zucht ein koſtſpieliger Apparat unterhalten wird, damit die
Fohlen bereits vom zweiten Jahr an zu regelmäßiger und immer
ſteigernder Arbeitsleiſtung erzogen können. Was hier
die menſchliche Ueberlegung ausführt, erzwingen in der Freiheit
in höherem oder geringerem Grade die natürlichen Verhältniſſe.
So erklärt es ſich, daß den meiſten Zebraarten nur eine geringe
Ausdauer eignet und daher auch von den Kreugungen große
Arbeitsleiſtungen vorläufig nicht zu erwarten ſind, denn das
Zebra iſt ein Tier der afrikaniſchen Buſchſteppe, die überall reich
an Nahrung iſt. Große andauernde Wanderungen führen die
Tiere nicht aus. Anders iſt es bei den Wildeſeln der inner
aſiatiſchen Steppen. Hier müſſen die Tiere im Winter gewaltige
Wanderungen antreten und Strapazen ertragen. Dieſe Wild-
eſel, oder wie ſie gewöhnlich genannt werden „Halbeſel“, der
Dſchiggetai, Kulan und Onager ſind daher außerordentlich zähe,
ausdauernde Läufer und die Baſtarde liefern unermüdliche, un
glaublich leiſtungsfähige Arbeitstiere, deren allgemeineren Ver
wendbarkeit höchſtens das allzugroße Temperament im Wege
ſteht. Dieſes unverwüſtliche Temperament äußert ſich bei den
jungen Tieren in frohem Spiel, wobei ſich die Tiere leicht und
ohne jede Anſtrengung hoch aufrichten, eine Uebung, die ſehr der
Kräftigung der Sprunggelenke dient. Die gewaltigen Beute-
geſchütze, die bisher auf dem Reitplatz ſtanden, ſind nun an der
Sommerküche aufgeſtellt, wo ſie von den Beſuchern des Gartens
ſtets, von ſolchen, die den Garten nicht beſuchen wollen, an
Wochentagen für die nächſte Zeit unentgeltlich betrachtet werden
können.

Mordanfall in einem Zigarrenladen
Geſtern Freitag betraten ein 18 jähriger Fenſterputzer und ein

16 jähriger Steinhauer, Bremen einen Laden in der Krauſenſtraße.
Einer der beiden jungen Leute forderte für 10 Pfg. Zigaretten,
während die Ladeninhaberin ſich umdrehte, um die Zigaretten aus
einem Schranke zu nehmen, feuerte einer der beiden jungen
Leute aus einer Piſtole einen Schuß auf die Frau ab und ver-
letzte ſie am Halſe. Die Schußwaffe des zweiten Verbrechers ver
ſagte. Die Täter ergriffen hierauf die Flucht. Ein Polizei
beamter, der ſich mit zwei Dienſthunden auf die Suche begeben
hatte, traf die Burſchen auf der Chauſſee Halle-- Könnern an und
nahm ſie feſt. Beide führten noch ihre geladenen Schußwaffen
bei ſich. Nach einer Angabe haben ſie am 23. Oktober 1915 in
Bremen 900 Mk. geſtohlen und das Geld bereits durchgebracht.
Die anſcheinend nicht ſchwer verletzte Frau wurde der Kgl. Klinik

1. Beilage zu Vr. 525 der Halleſchen Zeitung 7. November 1915

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Der Halleſche Bürgerverein
hielt geſtern Freitag im „Schultheiß“, Poſtftraße, eine ſtark be
ſuchte Verſammlung ab. Stadtv. Schaarſchmidt gab zu
nächſt einen Bericht über den Verlauf der letzten Stadtverordneten
ſitzungen, worauf Herr Eiſenbahn Betriebsſekretär Sperl ſich
mit der Kandi für die demnächſt ſtattfindenden Stadt
verordnetenwahlen befaßte. Seine r fanden die ein
mütige Zuſtimmung der Verſammlung. werden demnach auf
geſtellt: zur Wiederwahl Profeſſor Dr. Steinbrück, Rechnungs-
rat Th. Borchert und Architekt Dipl.-Jng. Schramme, zur

en r ö r e hen e Balke.ierauf ergri r Lei r hieſigen Zweigniederlaſſundes Wolff ſchen Telegraphen Bureaus Dr. Albrecht das Wort
zu einem einſtündigen Vortrage über das moderne Nach
richtenweſen. Nachdem er einen kurzen Ueberblick über die
z ichen Verhältniſſe im Altertum und Mittelalter 87
atte, beſchäftigte er ſich eingehend mit dem Jahre 1848, für

die Entwicklung des Nachrichtenweſens infolge der Ginführung
der Preſſefreiheit und vor allem der Schaffung des elektriſchen
Telegraphen von ausſchlaggebender Bedeutung wurde. Die „Köl
niſche Zeitung war die erſte, die ſich dieſe Verkehrsbeſſerung zu
nutze machte, und ſchon wenige Wochen ſpäter ſehen wir Dr. Bern-
hard Wolff in Berlin, den Herausgeber der „Nationalzeitung“,
und Julius Reuter in Aachen die Gründung von Nachrichten
bureaus vornehmen, die ſich zunächſt hauptſächlich mit der Ueber
mittlung von Börſenberichten befaſſen. Der Vortragende ſchil-
derte dann eingehend den Ausbau des Wolff'ſchen Telegraphen-
Bureaus und auch der Reuter'ſchen Agentur, wies darauf hin,
wie neben der großen Fähigkeit des Leiters des engliſchen Unter
nehmens dies durch einige beſondere glückliche Umſtände gefördert
wurde, wie die außergewöhnlich ſchnelle Uebermittlung der be
rühmten Neujahrsbotſchaft Napoleons III. am 1. Januar 1859.
Auch die Organiſation der Agence Havas, des k. k. Korr. Bureaus
in Wien und der übrigen Landesagenturen wurde von ihm ein
gehend dargeſtellt. Er wog dann Vor und Nachteile des Kartells
ab, das zwiſchen dieſen Nachrichtenagenturen abgeſchloſſen iſt und
den h jeder Agentur zumeiſt auf das eigene Land
und ſeine Kolonien beſchränkt. Die Haupttätigkeit der Depeſchen-
Agentur, das Einſammeln der Nachrichten und ihre Weiter
verbreitung, fand eingehende Würdigung, ebenſo die Bedeutung,
die die Nachrichtenagenturen für den Welthandel beſitzen. Jm
zweiten Teile des Vortrages wurden die Verhältniſſe geſchildert,
die der Weltkrieg im Nachrichtenverkehr mit ſich gebracht hat. Die
Beziehungen zwiſchen den großen Agenturen wurden im Auguſtdes vorigen Jahres ſofort abgebrochen, ein mittelbarer Verkehr
aber durch Vermittlung der kleinen Nachrichtenbureaus der neu
tralen Länder in gewiſſem Sinne doch aufrecht erhalten. Durch
die Unterbrechung der Kabelverbindungen ſah ſich das Wolffſche
Telegraphen Bureau gezwungen, ſich durch drahtloſe Telegraphie
durch Benutzung der Stationen Nauen und Eilveſe nutzbar zu
machen. Durch dieſe wird z. B. der Bericht der deutſchen Oberſten
Heeresleitung, deſſen Entſtehung und Weiterverbreitung in
Deutſchland eingehend beſchrieben wurden, wortgetreu nach

n 7 e erne rDie Schlußworte des Vortragenden beſchäftigten ſich mit der
Verwirklichung der Wünſche, die für den weiteren Ausbau des
deutſchen Nachrichtenweſens gehegt werden. Eine völlige Löſung
der Beziehungen zwiſchen den großen Depeſchenagenturen wurde
als unnütz und unwirtſchaftlich bezeichnet.

Der Leiter der Verſammlung Oberlehrer Ho s ſprach demVortragenden den wen des Vereins für ſeine Ausführungen

aus, die viel Aufklärung gebracht hätten, und kündi an, daß
demnächſt Vorträge über unſer neues Schwimmbad und das
Krematori würden, die ſich di i ieſer Wieſe dem ger an die ſich die Beſichtigung dieſer

Aſtoria-Lichtſpielhaus
Der ſchöne Theaterraum des Lichtſpielhauſes an der Alten

e war am Abend der erſten Vorführung des Schau
ſpiels „Salambo“ faſt bis zum letzten Platz gefüllt, und die
Schauluſtigen kamen bei dieſem „größten Film der Erde“, zu
deren Darſtellung nach der Ankündigung 20 000 Perſonen auf
geboten worden ſind, reichlich auf ihre Rechnung. Was die Pracht
der Szenerie, die üppige Ausſtattung an Koſtümen uſw. anlangt,
dürfte es auch ſchwer halten, dieſe Fülle zu überbieten. In
ſechs Aufzügen mit einem Vor und Nachſpiel rollten ſich auf der
Leinwand die bewegten Geſchehniſſe ab, die von der kundigen

des Kinoregiſſeurs in Anlehnung an den gleichnamigen
Roman um die Geſtalt der ſchönen Tochter

Hanutkars gruppiert worden ſind. Der Schauplatz der Handlung
der hehre Boden des alten Karthago gibt Gelegenheit, die

ſatten Bilder orientaliſcher Pracht zu entwickeln, und die durch
keine bühr chniſchen Grenzen gehemmte Darſtellungsmöglich
keit des Lichtſpiels zaubert die Maſſen der Tauſende, die bizarren
Formen einer wildromantiſchen Natur und die mächtigen Palaſt-
bauten verſunkener Kulturen in photographiſcher Treue vor die
n. So kann ein ſtarker Eindruck auch auf den verwöhnten
Zuſchauer nicht fehlen. Das übrige Programm, vor allem die
immer intereſſanten Film-Kriesberichte von unſeren
und den feindlichen Fronten brachten reiche Abwechſelung

Die Stadt Halle verkauft Spiritusglühlichtbrenner. Die
Stadt Halle hat eine größere Zahl Spiritusglühlicht-
brenner mit Zubehörteilen erworben, die in dem ſtädtiſchen
Petroleumladen, Gr. Märkerſtr. 8, zum Preiſe von 4 Mark für
den Brenner und von etwa 1--2 Mark für die verſchiedenen
Zubehörteile (Glühſtrumpf, Zylinder, Kännchen u. a.) zu haben
ſind. Die Brenner paſſen auf jede 14-Linien- lemlampe; ſie
können aber auch auf größere Lampen aufgeſetzt werden. Der

ſe ebrege iſt r re von 60 Pf.ür das Liter au abgeſetzt. ie Spiritusglübrennſtunde koſtet danach nicht mehr ganz 4 Pf. nsgtnheiyt

RMilitäriſches. Beför dert wurden: den Charakter als
Major verliehen: dem Hauptmann der Landwehr a. D. Bode,
zuletzt von der Landwehr Infanterie 2. Aufgebots (Halle), jetzt im
Erſatz-Bataillon des Landwehr-Jnfanterie-Regts. Nr. 66, dem
Rittmeiſter Kreitling der Landwehr a. D., zuletzt von der
LandwehrKavallerie 1. Aufgebots (Halle), jetzt beim Mannſchafts
Gefangenenlager Altengrabow; ein Patent ſeines Dienſtgrades
verliehen: dem Major z. D. v. Petersdorf, Bezirksoffizier
beim LandwehrBez. Halle a. S., jetzt Kommandeur des 7. Land-
ſturmJnfanterie-Erſatz-Batls. des 4. A.-K.; zum Oberleutnant
der Leutnant der Reſerve: Krüger des 3. Garde- Regiments
zu Fuß (Halle), jetzt bei der 9. (F.) Artillerie-Munitionskolonne
des Gardekorps.

Eine Verſammlung des Evangeliſchen Bundes Halle-Alt
ſtadt wird Mittwoch, den 10. November, an Luthers Geburtstag,
t Uhr abends, in der Marktkirche ſtattfinden. Der Eintritt
iſt frei.

Domkirche. Eine Vorbeſprechung der kirchlichen Wahlen
findet am 8. November, abends 8 Uhr, im Domgemeindehaufe ſtatt.
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der Vortragsfolge verſpricht der Geibel-Abend einen tre

n vom 1. bis 30. Oktober d.unge Js.4 022 715,77 Mk. im Vorjahre. Beſtand
am 30. Oktober d. Js. 52 816 446,20 Mk. gegen 57 256 711,85 Mk
im Vorjahre.

Eine GeibelFeier zum is des 100. Geburtstages
des Dichters veranſtaltet der Deutſche Sprachverein ge
meinſam mit der Leitung des Stadttheaters Mittwoch,

den 10. November, in den Thalig-Sälen. So lange das deutſche
Volk „Der Mai iſt gekommen“ ſingt, ſo lange wird ihm der Name
Geibels unvergeſſen bleiben Auch in unſerer ernſten Zeit tun
wir recht daran, unſeres großen Dichters zu gedenken, und Se

ichen
Einblick in die Dichterwerkſtatt des Lübecker Meiſters. Auf Lieder,
von einem Mädchenchor geſungen, folgt die Feſtrede „Geibel im
Spiegel ſeiner Dichtung“, und dann kommt der Dichter ſelbſt
zu Worte mit einer Reihe ſorgfältig ausgewählter Dichtungen aus
allen Zeiten ſeines Schaffens auch verſchiedenen Kriegs und
Vaterlandsgedichten, die wie für die Gegenwart geſchrieben ſind.
Den Beſchluß bildet eine Aufführung des feinſinnigen „Sprich-
worts“ „Echtes Gold wird klar im Feuer“ durch die
bewährten Kräfte des Stadttheaters. Auch andere Bühnen haben
es ſich nicht nehmen laſſen, dieſes 1883 am Berliner Hoftheater
zuerſt aufgeführte Stück zu Geibels 100. Geburtstag zu bringen.
Für Halle iſt es eine Erſtaufführung, die für die literariſchen
Kreiſe unſerer Stadt ein kleines Ereignis bedeutet. Jm übrigen
lehren die volkstümlichen Preiſe, daß die Veranſtalter ſich an die
weiteſten Kreiſe wenden, um jedermann unſerem Geibel näher
zubringen.

Halleſche Tageschronik. Jn der Schmeerſtraße ürzte
das einer hieſigen Speiditionsfirma gehörige Pferd. Da es ſich
allein nicht zu erheben vermochte, wurde es durch die herbei-
gerufene Feuerwehr wieder auf die Beine gebracht. Der Betrieb
der Stadtbahn wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten.
Die Feuerwehr wurde ferner nach einem Grundſtück des Anger-

wegs gerufen, wo durch Ueberkochen ein Teerkeſſel in Brand
geraten war. Die Wehr brauchte nicht einzugreifen, da bei ihrem
Erſcheinen jede Gefahr bereits beſeitigt war.

Aus den Vereinen
Der 3. kommunale Bezirksverein tagte geſtern Freitag im

Bäckerinnungshauſe. Die Mitteilungen des Vorſtandes bezogen
ſich im Weſentlichen auf die Maßnahmen der Reichsregierung, des
Generalkommandos des IV. Armeekorps und des Magiſtrats
unſerer Stadt, zur Linderung der Teuerung. Man drückte ſeinen
Mißfallen aus üfer die Zurückhaltung der Kartoffeln, dieſes
nötigen Nahrungsmittels nächſt dem Brote. Die Händler geben
an der Kartoffelknappheit dem Landwirt die Schuld, der ſich wieder
darauf beruht, daß er jetzt anderweit zu tun hat, um ſich mit
der Kartoffelzufuhr nach der Stadt auzugeben. Hier müſſe alſo
zwangsweiſe vorgegangen werden, in welcher Weiſe, ſei Sache der
zuſtändigen Behörde. Ueber den Höchſtpreis in Halle von 8,85 Mk
für den Zentner oder 38 Pfg. für 10 Pfund könne man nichts
ſagen und doch würden Kartoffeln außerhalb mit 3 Mk. frei Bahn
hof dort abgegeben. Man erſieht doch hieraus, daß es geht, wenn
man nur will. Hoffentlich hätten die Produzenten angeſichts der
Notlage ein Einſehen und ließen es nicht zum Aeußerſten kommen.
Davon, daß Schweinefleiſch in Preiſe ſinken werde, auch Butter,
Eier und Käſe, und zwar in kurzer Zeit, nahm man Kenntnis.
Die Benutzung des ſtädtiſchen Verkaufs von Kartoffeln, Gemüſe
uſw. auf dem Hallmarkt wurde wieder empfohlen, nur dadurch
könne den Preistreibern ein Damm geſetzt werden. Aufgefor
dert wurde zu reger Beteiligung an den Stadtverordnetenwahlen;
bekanntgegeben wurde, daß der langjährige Stadtverordnete Kauf
mann Döhler, aus Geſundheitsrückſichten nicht wieder kandidieren
will. Der Haus und Grundbeſitzerverein hatte ihn für die
II. Abteilung mit aufgeſtellt, er hat aber entſchieden abgelehnt.
Infolgedeſſen wurde Kaufmann Georg aufgeſtellt. Der Vor-
ſitzende berichtete über das neue ſtädtiſche Hallenſchwimmbad.
Der 4. Bezirksverein hat am Sonntag eine Beſichtigung des Bades
unter Führung von Stadtbaurgat Joſt, dem Erbauer, vorgenommen.
Die etwa 200 Beſucher wurden durch das Vorgeführte vollauf
befriedigt. Der 3. Begirksverein will die Erlaubnis zur Be
ſichtigung für Anfang Dezember nachſuchen.

Verein bayriſcher Landsleute Halle (Saale). Um den in den
hieſigen Lazaretten liegenden verwundeten Bahern Gelegenheit
zu geben, einige Stunden unter Landsleuten zu weilen, iſt für
Sonntag, den 7. November, von nachmittags 5 Uhr ab,' bei lich zu den Zentralmächten hinnrigt.
C. Bauer, Rathausſtraße 3, ein vaterländiſcher Familienabend
vorbereitet.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Die lebhafte Anteilnahme, die der Erſtaufführung der
Operette von Karl Millöcker „Gasparone“ entgegengebracht
wird, iſt jedenfalls gerechtfertigt. Der Alt-Wiener Meiſter
Millöcker, deſſen bekannteſtes Werk „Der Bettelſtudent“ iſt, hat
auch in „Gasparone“ einen ſolchen Melodienreichtum walten
laſſen, daß man ohne Uebertreibung drei bis vier moderne
Operetten damit ausſtatten könnte. Die Handlung, welche das
italieniſche Brigantentum in romantiſcher und äußerſt bumor-
voller Weiſe behandelt, bleibt bis zum Schluß feſſelnd und bietet
den geſamten Künſtlern vorzüglichen Spielraum, ihre Fähig-
keiten zu zeigen. Die eingelnen Geſtalten des Werkes ſind von
ſo trefflicher Charakteriſtik und unerſchöpflichem Humor durch
leuchtet, daß es wirklich eine Freude iſt, ſie darzuſtellen. Es iſt
alſo in Verbindung mit der bereits bekanntgegebenen vorzüglichen
Beſetzung und der Balletteinlage ein beſonders vergnügter und
genußreicher Abend zu erwarten. Die Oper iſt in dieſer Woche
durch Wiederholungen von „annhäuſer“ am Mittwoch und
Hans Heiling“ am Sonnabend vertreten. Das Schauſpiel
bringt neben Schönherrs „Weibsteufel“ am Montag noch
eine Aufführung von „College Crampton“ am Freitag.
„Alt-Wien“ wird am Dienstag zum letzten Male gegeben
werden. Als nächſte Oper wird Mozarts „Zauberflöte“
vorbereitet.

Thaliatheater
Bei dem diesmaligen Gaſtſpiel des Stadttheater-Perſonals

im Thalia- Theater am Sonntag, den 7. Noember, kommt
das reizende Versluſtſpiel Renaiſſance“, das im 14. Jahr-
hundert ſpielt, zur Aufführung. Jn dieſem Luſtſpiel ſind be
ſchäftigt: die Damen Tandar, Grawi, von Durand
Mund und Picht und die Herren Rehbach, Schreiner
und Eckhardt. Die Spielleitung liegt in den bewährten
Händen des Herrn Maſſon.

T

Fritz Kertz mann.

Wochenſpielpian des Stadttheaters Sonntag: (nachm.)
Die relegierten Studenten“, (abds.): n Montag:Der Weibsteufel“, Dienstag: ien“ Mittwoch

„Tannhäuſer, Donnerstag: „Gasparone“, Freitag:
„College Crampton“, Sonnabend: Heiling“, Sonn
tag (nahm Der Stroom“, (abds.): „Die Zauberflöte.“

Walhallatheater. (Joſef Meths Bauerntheater.) Heute
Sonnabend wird zum erſtenmal die humoriſtiſche Neuheit „Der
heilige Florian“, ſatiriſche Bauernpoſſe in drei Bildern
von Max Neal und Ph. Weichand, aufgeführt und morgen Sonn
tag abend wiederholt. Sonntag nachmittag bei den üblich kleinen
Preiſen (Erwachſene ein Kind frei) „Almenrauſch und
Edelweiß“, Volksſtück mit Geſang und Tanz von Neubert und
Schmidt. Die Tageskaſſe iſt Sonntags von 10 Uhr vormittags
ununter geöffnet.

Konzert des Hausorcheſters der Franckeſchen Stiftungen.
Wie wir es bisher gewöhnt, hatten ſich die ThaliaSäle zum
Konzert des Hausorcheſters der Franckeſchen Stif
tungen bis auf den letzten Platz gefüllt. Gewann doch der
Abend dadurch eine beſondere Bedeutung, daß es das Abſchieds-
konzert des bisherigen Dirigenten, des Herrn ſtud, theol. Finck
war, der ſeit 1912 an der Spitze des Hausorcheſters ſteht. Es
iſt Herrn Finck in dieſer Zeit gelungen, das Orcheſter auf eine
Höhe zu bringen, auf der man Schülerorcheſter nur ſelten findet.
Das ganze Können zeigte ſich in der ſauber vorgetragenen Hahdn
ſchen Symphonie Nr. 5, die in ihren einzelnen Teilen ſtilvoll aus-
gearbeitet war. Eine beſondere Weihe erhielt der Abend durch
die Mitwirkung unſeres geſchätzten Heldenbaritons, des Herrn

Der Künſtler bot den Archibald Douglas
und einige Kriegslieder und entfeſſelte damit wahre Beifalls
ſtürme. Ueber die hohen künſtleriſchen Fähigkeiten des Herrn
Kertzmann zu reden erübrigt ſich hier. Die Kammermuſikwerke
waren wohl etwas zu ſchwierig gewählt, doch verſöhnte das Allegro
des Beethovenſchen Streichquartettes wieder. Möge das Orcheſter
auf der bisherigen Höhe vom Nachfolger Herrn Fincks erhalten

werden. W. N.z Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag iſt nachmittags
335 Uhr Großes Konzert vom Orcheſter des Muſikdirektors Gör
lach. Die für die Kriegszeit ermäßigten Eintrittspreiſe ſind: für
Erwachſene 830 Pf., Kinder 20 Pf., Militär ohne Dienſtgrad an
Wochentagen 10 Pf., Sonntags vormittags 10 Pf., nachmittags
20 Pf. (Siehe Anzeige!)

Margarethe Fritt. Dieſe in Halle aufs beſte eingeführte
Sängerin gibt bekanntlich am 11. November im „Mozartſaal“
wieder einen Liederabend, der der Beachtung der Muſikfreunde
wärmſtens empfohlen ſei. Auch die Berichte aus anderen
Städten, z. B. Hannover, Kaſſel, München, Frankfurt, Leipzig
rühmen einhellig die künſtleriſche Reife der Vorträge ſowie die
geſchmackvoll aufgeſtellten Programme der Künſtlerin. Fräulein
Fritt wird im hieſigen Liederabend ihre wertvollen ſtimmlichen
und muſikaliſchen Eigenſchaften für Lieder von Händel, Schubert,
Löwe, Hugo Wolf ſowie für eine Reihe älterer deutſcher Volks
lieder einſetzen. (Karten bei Heinrich Hothan.)

Télémaque Lambrino. Ein großer künſtleriſcher Genuß
ſteht den hieſigen Muſikfreunden in übernächſter Woche bevor:
Profeſſor Télémaque Lambrino, der in Halle ſeit vielen Jahren
hochgeſchätzte Pianiſt, veranſtaltet am 19. November im Logen
ſaale, Albrechtſtraße, einen Beethoven-Abend, an welchem er des
unvergänglichen Meiſters erſte und die drei letzten großen Sonaten
zum Vortrag bringt. (Karten bei Heinrich Hothan.)

Olympia-Park. Morgen Sonntag in den gutgeheizten
Räumen muſikaliſche Unterhaltung.
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Börſen- und Handelsteil
Die wirtſchaftliche Entwickelung Bulgariens

iſt bisher dadurch weſentlich begünſtigt worden, daß dem
Lande in Varna, Burgas und Dedeagatſch ſowie in Ruſt
ſchuk wertvolle Häfen für ſeine Ausfuhr
treide und anderen Bodenerzeugniſſen zur Verfügung
ſtehen. Dazu kommt, daß Bulgarien im Ausbau ſeines
Eiſenbahnnetzes den übrigen Balkanländern voraus
iſt. Die Eiſenbahnen haben eine Länge von rund 2800 Kilo-
metern und ſind von vorzüglicher Beſchaffenheit, Bei
ihrer Anlage und ihrem Ausbau hat ſich die bulgariſche
Regierung von dem Geſichtspunkte leiten laſſen, daß ein
umfangreiches Eiſenbahnnetz dem Lande ſowohl wirtſchaft
lichen wie auch ſtrategiſchen Nutzen bringen wird. Dieſe
Vorausſicht hat ſich durchaus bewährt. Der Durch
fuhrweg zwiſchen Mitteleuropa und dem
Orient wird in Zukunft über Bulgarien
gehen. Schon die Ziffern des bulgariſchen Außenhande!s
der letzten Jahre laſſen erkennen, daß Bulgarien wirtſchaft

Der Verkehr mit
England iſt ſtark zur ückgegangen, der Handel mit
Frankreich mehr und mehr belanglos geworden,
während ſich der Güteraustauſch mit Deutſchland und
Oeſterreich- Ungarn bedeutend gehoben hat.
Natürlich hat auch die Türkei einen erheblichen Ante'l am
Außenhandel Bulgariens. Durch den jetzt wirkſam ge-
wordenen militäriſchen Anſchluß Bulgariens an die
Zentralmächte eröffnet ſich die Ausſicht, daß dieſes Land
nach dem Kriege in ein engeres handelspoliti-
ſches Verhältnis zu Deutſchland und Oeſter-
reich- Ungarn treten und als Verbindungsglied
zwiſchen Mitteleuropa. der Türkei und Kleinaſien eine
wichtige Rolle in der künftigen Weltwirtſchaft ſpielen wird.

Vom Zuckermarkt
Berlin, 5. November.

Die Lage der deutſchen Rohzuckermärkte hat gegen die
letzte Berichtswoche keine bemerkenswerte Aenderung erfahren.
Mit den Abſchlüſſen in Ernte 1916-17 geht es, nur langſam vor
wärts, denn für den Handel, der allein in Betracht kommt, bildet
13 Mk., Baſis 88, ab Fabriken, gewiſſermaßen den Einheitspreis,
je nach Frachtlage und Güte. Es iſt zu dieſem Preiſe auch von
mitteldeutſchen Fabriken einiges verſchloſſen worden, aber höhere
Forderungen haben noch kein Gehör gefunden. Die Undurch-
ſicht eit der ſo fern liegenden Zukunft bleibt für beide Teile,
Herſteller wie Käufer eine zur Vorſicht mahnende Tatſache.
Man hofft, daß ſich für die kommende Betriebszeit wieder eine
Vergrößerung der Anbaufläche mit Rüben er-
möglichen läßt, und dies wäre ſchon des ſpäteren Wettbewerbes
mit der intenſiv fortſchreitenden Rohrzuckererzeu gung
ein tatſächliches Erfordernis, aber auch nicht minder für unſere
eigenen inländiſchen Intereſſen. In etwa acht Tagen wird die
Dezember Verteilung erfolgt ſein und ſich alsdann wieder ein
mehr belebender Einfluß auf die Märkte geltend machen. Viele
Fabriken würden es, wie es in dem Bericht der „Deutſchen

von Ge

uckerinduſtrie heißt, Freuden r 7 wenn die
affinerien ihnen jn einer früheren, an die November

n gleich anknüpfenden Abnahme entgegenkommen würden.
Stark betont wird aber fortgeſetzt überall der Wagen
mwangel, namentlich von bedeckten Eiſenbahnwagen. Die
beträchtli Anforderungen der Heeresverwaltung, der Bedarf
anderer en (Kohle) und des Handels ergeben ſtets
l und Mangel an Arbeitskräften läßtvielfach den Wagenumlauf langſamer als ſonſt vor ſich gehen.
Die hat nun über alle zu ihrer Verfügungzu haltenden Futterzucker- und Futtermittel genauere An
weiſungen an die Erzeuger ergehen laſſen, mehr gedient wäre den
Fabriken mit ſchnelleren und belangreicheren Abnahme-
verfügungen, welch letztere viel laſſen, und gerade
mitten in der Erzeugung waren Fabriken gewohnt, beſonders
die Nacherzeugniſſe ſofort zu verſenden, um Rau
gewinnen. Der Raffinerieverband hat 15 v. H. zum Verkauf
Januar Februar freigegeben, und ſoweit die einzelnen Raffi-
nerien ſchon Verkaufsbeſtimmungen treffen konnten, hat der
Großhandel die Angebote zu den feſtgelegten Preiſen ſchlank auf
genommen. Vorläufig läßt der ſonſtige Abſatz im Kleinhandel
vielfach zu wünſchen übrig.

Vom Prager Markt verlautet wenig Neues über den
ebenfalls durch Wagenmangel erſchwerten Betriebs- und Ge
ſchäftsverkehr.

Unverändert feſte Tendenz wird vom engliſchen Markt
gemeldet, und in den Preiſen ſind keine Veränderungen zu ver
n Die Verbrauchsſteuer hat in England eine Erhöhung
erfahren.

Auf ſchlechtere Berichte über die LouiſianaErnte ſowie
Käufe der Gewinnſucher, und vermutlich auch infolge europät
ſcher Anſchaffungen, haben die Preisaufzeichnungen am New
Yorker Markt, namentlich für Centrifugals, merklich an
gezogen und lauteten zuletzt 5,25 c für Granulated, 4,42 c. für
Centrifugals. In Amerika haben die Beſtände um 30 000 To.,
auf Kuba um 5000 To. in der Woche bis 28. Oktober abgenom
men. Die neue KubaErnte wurde von Willett Gray auf
3 Millionen To. (2,6 Mill. To. im Vorjahr), die Rübenerzeugung
Amerikas auf 750 000 To. (646 000 To. im Vorjahr) geſchätzt,
woraus die erheblichen Anſtrengungen der Vergrößerung des
Anbaues hervorgehen.

Dividendenausſichten
Die Münchener Brauhaus Akt. -Geſ.,, Berlin, ſchlägt für

1914/15 die Verteilung einer Dividende von 5 Proz. (w. i. V.) vor.
Hannvverſche Maſchinenbau- Aktiengeſellſchaft vorm. G.

Egeſtorff. Der Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung
aus dem Reingewinn von 5313077 Mk. (3 483 302 Mk. i. Vorj.)
die Verteilung einer Dividende von 30 Prozent (20 Proz. i. Vorj.)
vorzuſchlagen.

Zum Abbau der Dörſenengagements
hat der Berliner Börſenvorſtand an die Bankkreiſe in Berlin
folgendes Rundſchreiben gerichtet::

„Um eine ſachgemäße Beſchlußfaſſung über die weitere Be
handlung der aus der Zeit vor Ultimo Juli 1914 noch ſchweben
den Ultimogeld und Börſentermingeſchäfte vorzubereiten, bedarf
der Börſenvorſtand einer genauen Feſtſtellung der Höhe jener

Aus dieſem Grunde erſuchen wir Sie, ſowohl
1. die vor Ultimo Juli 1914 an der Berliner Börſe von Jhnen
genommenen, als auch die vor Ultimo Juli 1914 an die Berliner
Börſe von Jhnen gegebenen Ultimogelder, ſoweit ſie bisher weder
zurückgezahlt, noch in freie Lombardgelder umgewandelt worden
ſind, unter Benutzung des anliegenden Formulars je in einer
der beiden beigefügten Umſchläge bis zum 6. November 1915
urückzuſenden. Formular und Umſchlag tragen kein Zeichen,p daß der Abſender unbekannt bleibt. Von der erfolgten Ab-

ſendung bitten wir Sie, den Börſenvorſtand, lediglich zur Kontrolle
über die Vollſtändigkeit der Eingänge, innerhalb der gleichen Friſt
unter Benutzung des anliegenden, nur mit Jhrer Firma zu ver
ſehenden Anzeigeentwurfs und des zweiten Umſchlags in Kenntnis
zu ſetzen. 2. den Nennbetrag aller bis einſchließlich 30. Juli 1914
an der Berliner Börſe abgeſchloſſenen und bisher nicht abgewickel
ten Termingeſchäfte in Wertpapieren auf dem Skontrobogen
anzuführen, die der Liquidationsverein ſeinen Mitgliedern ohne
Aufforderung und Börſenfirmen, die ohne Mitglied des Liquida-
tionsvereins zu ſein, Geſchäfte laufen haben, auf Erſuchen zu
ſenden wird. Termingeſchäfte, bei denen Börſenbeſucher beteiligt
ſind, die nicht Mitglieder des Liquidationsvereins und daher in
den Vordrucken der Skontrobogen nicht enthalten ſind, ſind hand
ſchriftlich entſprechend einzuordnen. Die ausgefüllten Skontro
bogen ſind bis zum 6. November 1915 dem Liquidationsverein zu
überweiſen.“

Bank von England und Schatzamt bei Kriegsausbruch
Der Briefwechſel der Bank von England mit dem Schatz

amt am 1. Auguſt 1914 Furde laut „Morning Poſt“ vom30. Oktober nunmehr veröf dicht Der erſte Brief iſt von der
Bank und benachrichtigt den Schatzkanzler über die abnormen
Anſprüche, die an die Bank geſtellt waren, und daß ſie während
der fünf vorhergehenden Tage 27 Millionen Lſtrl. Vorſchüſſe
geleiſtet habe. Die Reſerve, die am 1. Auguſt morgens
17 420 000 Pfund Sterling betrug, würde wahrſcheinlich am abend
auf 11 Millionen Lſtrl. herabgegangen ſein. Die Bank fügte
hinzu, daß ſie bisher keinen berechtigten Anſpruch auf Hilfe ver
weigert habe, daß ſie aber in Anbetracht des Rückganges der
Reſerve fürchte, falls ſie nicht die Erlaubnis erhielte, gegen
Sicherheit Noten über den geſetzlich zuläſſigen Betrag hinaus aus
zugeben, die Erleichterungen einſchränken zu müſſen, die nach ihrer
Meinung unter den herrſchenden Verhältniſſen dem Handel und
der Jnduſtrie des Landes gewährt werden müßten

Eine vom Premierminiſter und dem Schatzkangzler gezeichnete
Antwort ermächtigte die Bank, falls nötig, Naten über das ge-
ſetzlich zuläſſige Maß auszugeben, um ihre Siskontierungen und
Vorſchüſſe gegen geeignete Sicherheiten auszudehnen. Es wurde
beſtimmt, daß keine Diskontierung oder Vorſchüſſe
zu weniger als 10 Prozent Zinſen oder, falls die
Regierung es für richtig hielte, zu einem woch höheren Zins
ſatz gewährt werden ſollen. Der Nutzen abzüglich der Unkoſten
ſolle dem Schatzamt zufallen. a

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Chem. Fabrik Hönningen 15 Prog.,

Elektr. Unternehmungen, Zürich s Proz., Säche
ſiſche Malzfabrik 8 Proz. Dividende.

Der Handel der Alliierten nach dem Kriege
-ndon, 5. Nov. Wie die „Times“ meldet, werden parla-

mentariſche Handelsausſchüſſe der Alliierten im Januar in Paris
über ein gemeinſames Vorgehen am Ende des Krieges De
raten.
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Sanatorum Mehrawalck
Lungenkranke

Sehr erfolgreiche Winterkuren., Besondere Vergünstigungen für Kriegsteilvehmer.

Höchstgelegene Heilanstalt
Deutschlands für

(7353

bel Todtmoos 4 Station Wehr
(Bahnlinie Leopoldshöhe Säckingen)

861 m ü. c. Meere im Schwarzwa'cd

Senpige, windgesehütrte bage

Medernete Ayniene und Bomlort

Ausfübrli he Prospekte kostenlos. Leitender Arzt: Dr. Lips.
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alle Grössen vorrätig billig.
Konservegläs er (Rexform), Weck- Apparate Verkaufsstello Louis Bökor,

Leipzigeratrasse 7.
ſank binnen einigen Minuten. Die an Bord befindlichen 800e e a e a m n re uw ſee Ser ver See 51 per ars ger Perſonen ſind umgekommen. Das Unterſeeboot ent

wieder Gelegenheit Ausfuhr junger Wallache unter Mai 50 kam unverſehrt.90 Monaten gegeben wird. Die Aus wird nur vorübergehend Rio de Janeiro, 2. Novbr. Zufuhren in Rio 19 000 Der engliſche Kreuzer „Argyll“ verloren
r igeneinfuhr fört gont ver DegenkLer s wer d a enber. Weint ter v London, 6. Nov. Jm Unterhauſe ſagte Mac Namara

e n e ehe e en auf eine Frage, es ſei zu befürchten daß die Bergungere gen 15. e Viehmärkte v e r e Kreuzers rayll unmög-tie dürfen ei Fahrt unternehmen. iedri e. (Amtlich.d F e n l Au le b: z Stück Rindvich, Wilſons Note S Großbritannien
Marktberichte 253 Milchtühe 835, Zugochſen 364, Bullen 114, Jungvieh Amſterdam, 6. Nov. Die „Aſſociated Preß“ meldet aus

730, ſe Pferde 904 Stück. Es wurden gezablt Waſhingtom: Abſchriften der amerikaniſchen NoteChicago, 4. Nov. Bei Sröffnung des Weizenmarktes
lagen befriedigende Tendenzmeldungen aus Liverpool vor, und da
auch die Lokowareintereſſenten in größerem Umfange als Käufer
im Markte waren, ſo ergaben ſich nach den erſten Umſätzen leichtee emi u e ie Nordweſten, an. Um die Mittagsſtunde trat infolge günſtiger

II. HDualität 4.0--490 III.
290--370 Ansgeſuchte Kühe
Färſen: I. QualitätÄnsgeſuchte Färſen über Notiz. 90. Zugochſen Ztr. Lebend
gewicht): I. Qualität a) Geldes Frankenvieh, Scheinfelder 75-—80.

b) Pinzgauer I. Qualität 70--75II. Qualität 70--75

nde Kühe: I. Qual 490--570
Scha

ür: A. Milchkühe u. hoch trageKualniat 370--420 Ac, IV. Qualität

über B. TragendeNotiz.
II. Qualität

an England werden gleichzeitig mit der Uebergabe in
London auch an den britiſchen und den franzöſiſchen Bot
ſchafter in Waſhington überreicht werden. Dies geſchieht
wegen der gleichen Intereſſen Frankreichs an den betreffen
den Fragen.

Keine Neuwahlen in EnglandWettermeldungen und auf Berichte über größere Anlie im p. Hualität 695-—- 70 A. e) Süddentſches Scheckvieh, Simmenthaler,en a Abſchwächung ein, r ſich der tn den Hayreuther T. Qualität m nene London, 6. Nov. (Oberhaus.) Lord Lansdowne ſagte
re W J g S D. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen J. Qualität die Regierung ſei davon überzeugt, daß während deslebhaft entwi Be Schluß r h t 45 50 II. Dualſtät 40 45 Ausgeſuchte Poſien über Notiz. Krieges keine Neuwahlen ſtattfinden dürften.

d n. Bullen zur Zucht: Schwediſche Zuge Sie hoffe, demnächſt Vorſchläge über die Verlängerung derwaren nicht einheitlich; es ſtellte ſich Dezemberware um 14 C. ochſen: Verlauf des Marktes: Gute tragende Küh zJ r agegen n ß man e m, friſchmilchende Kühe und Jungvieh lebhaft. e dem Parlamente vorlegen zu können.r Zeigte ord Sydenham wünſchte, daß die Straßenbeleuch-reicherer Häufe der Kommiſſionsfirmen und im tung bei Nebel verſtärkt werde, da bereits neulich bei gea dauſelanenden ehe e e. Letzte Draht- und Hernſprech- üngem Nebel der Lerkehrvslkig geſtoct und die
d gebe letcles Aeebot Bemertbar machte ung Netdu n i t Gefahr für das Publikum geſteigert werde.über beſſere Witterung eintrafen. de a J v is achr ch en Lord Curzon empfahl den Gebrauch von Fackeln,

ngen 0 tmniveau fanden in der letzten ſenktSchlußverkehr die Tendeng feſt war. Die Preiſe ſtellten ſich um Ein engliſcher Truppentransportdampfer verſenc. Wer Peſt, 6. November. „A Villag“ meldet aus Saloniti: In WetterberichtNewHork, 4. Nov. Der Veizenmarkt war im all Ser Nähe von Saloniki verſenkte ein deutſches Wettervorherſage des offtziellon Mgetternachrichtendienſtee
nen feſt im Einware um 156 c. höher, für den Maitermin Unterſeeboot mit einem gut lancierten Torpevoſchuß ein für Sonntag, den 7. November: Woltig, mild, zeitweiſe etwas

gegen 15 c. niedriger. engliſches Truppentransportſchiff. Das Schiff Regen.
Poststrasse 1I2.
Tel. 1382, 1383, 1692.

A.-G.,
Filiale

Ausführung Lämeter hangesehäftlichen Transaktienen.Mitteldeutsche Privat-Bank, Halle

Besonders erwünscht sind:
Tabak, Cigarren und Cigaretten, Hemden, Ustarzeug, Strümpfe,
Hand- u. Taschentücher, Kopfldssonbezüge, Hoscmräger, Pantoffein,
Feuerzeuge, Zwiebäcke, Keks, Schokolade, Dürrobst und -Gemüsse,

sowie alle Sorten Eingemachtes,
Liebesgabensammel stelle der Lararettzäge O I und VI:
Gr. Märkerstr. 7: Geschiäftszeit von 7--12 und 2-6 Uhr.

Der Plan über die Herſtellung Jnſ ektor 612
e

Die infolge des A auf Verlängerung der Laden
ſchlußzeit in der Stadt Wettin gemäß S 2 der Bekannt-
machung des Herrn Reichskanzlers vom 25. Januar 1902

ReichsGeſetzbl. S. 38 aufgeſtellte Liſte der beteilgten
Geſchäftsinhaber liegt vom 9. bis einſchließlich 22. d. Mts.
während der Dienſtſtunden im Geſchäftszimmer des König-
lichen Landratsamtes Loufſſenſtraße 6 hier zur öffentlichen
Einſicht aus.

Einſprüche gegen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit
der Liſte können von den beteiligten Geſchäftsinhabern bis
zum Ablauf der Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll erhoben
werden; nach Ablauf der Friſt vorgebrachte Einſprüche
bleiben unberückſichkigt.

Halle a. S., den 3. November 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Amtliche Bekanntmachungen. für die Halleschen Veroins-Lazarettzüge
Bekanntmachung Sonder u Snyehote wird wieder um Hund VI un

Mantelstoffe,
schwarz, marine, farbig kariert,

in neuen gedämften Farben und aparter Musterung.

Flausch- und Velourstoffe,
Persianer, Krimmer,

Seidenplüsch, Astrachan,
echter Jackensamt, Kleider -Velvets

und Cords. 6581

einer oberirdiſchen Telegraphenlinie an der Straße Görbitz e) wünſcht ſich zuern zum 1. 1. 16. Off. anBeiderſee liegt von heute ab v 16.4 Wochen bei dem Poſtamt in Paul Okroy. Goſchin b. Swaro-
ſchin, Kreis Dirſchau, erbeten.Nauendorf (Saalkreis) aus.

Mägde aufs Land,Halle (Saale), 4. Nov. 1915.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

17, 18, 19, Jahre alt; Frau
mit 17jährig. Tochter, in

„Ganze Namen od. Vorngmen
läßt zum ehe nen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf zäigef Stelle 3 Jahre, ſuchen

euNr. 21 202. von Krosigle. z d SBekanntm ach un Preislagen: ab Stelnſtrae v. mera hWir beabſichtigen für Intereſſenten im Witte Kartoffel Mantelstoff 4.25., 3.25, 3.00, 3.10 e
Ulv 3. Ioel. 3091.ocken und Kartoffelſchnitzel zu beſtellen. Zwecks Fr. Flausech 5.00, 4,00., 3. 60 Verlangte Perſonen

ellung der erforderlichen Menge erſuchen wir ergebenſt, uns 14.00. 12.00, 7.50. 6. 50
den gewünſchten Bedarf binnen 8 Tagen mitzuteilen.

GeldverkehrPersianer imit.
14.00, 8.25, 7.20. 6.7 5

Es erhalten Stellen für ſof.
u. ſpäter Verh. einfache Ver-Der Preis beträgt für Kartoffelftocken 32,20 Mk. und für Breitschwanz a. Je wetlee, geſt-

Kartoffelſchnitzel 30,95 Mk. für einen Doppelzentner.e alte S., den 5. November iols t Sammete all Froſslases- en e 10 000 M

d e h ne n en e eNr. 17985 K. A. von Krosigk. (6609 Lehrlinge durch den (66568 Angebote unter R. S. 80160 anc Die Anmeldung d l vuhneene 3900 arip2zi 4 J andwirtſchaftsklammer a C aledes feindlichen Vermögens. lbeipeigerstr. 37 gegenöber Hotel Rotes hees!. I gaſſeg e. Magdebnrgerir.or. J Hypothek
z Tüchtiger

Die nach der Verordnung des Bundesrats über die An-
meldung des im Jnlande befindlichen Vermögens von
Angehörigen feindlicher Stagten R.-G.-Bl. S. 633 ff. erforder-
lichen Anmeldnbogen ſind von dem Büro der Haudelskammer

auf Acker vom Selbſtdarleiher
re Offert. unter Z. 4044 an

aasenstein Vogler, Halle, erbeten.
Pfefferküchler

oder Bäckerei-Gehilfe
Thaliasàzle, Freitag, den 12. November abends 8 Uhru Halle a. d. S., Franckeſtraße 5, zu beziehen. Dort wird auf idnſtegen ger die mmelderilche un büth und ſwriſe e w Abend e teger on on veſtcht. s et e M. 150-200 000

Halle a. d. S., den 6. Noveinber 1915. ag ner en Schumann Schwarz Grossse, r al Pol. an
Leipzig, Jnſelſtr. 14/18.

Erdarbeiter
werden eingeſtellt

S Bauſtelle

zuleiben. Näh. Bothe, Malle
a. S., Krauſenſtr. 1e. 6607

vVermietungen

Tholuekstr. 6
3Zimmerwohnung

KammersänWALTHER
RIRCIIIII OFIF

I. Heldentenor der Königl. Oper in Berlin

Die Hhandelskammer.
S r

Trotz der Kolossalen Preissteigerung
verkaufen wir immer noch

arantiert rein von hervorragender 9-40 Am stillen Herd. Preislied. Grals-Kakao a un Pfund Pakeben 2 Wagner: Man e Liebeslted (Waſſüre). Mühlgraben en h ee-
in. Sti ehörf. ſo od. ſpäterSchumann Sonntag am Rhein. Wanderung. Stille am Jägerplatz (6549 ten er Fruuege

ptund I.
1

60
M.

Bureſtr 50. Fernſpr. 3019.

Königſtraße 61 e.
am Eiſenbahn Direktionsge-
bäude, ſof. od. ſpät. zu vermieten
5Zimmerwobhnungm. Balkon,

ad, Jnnenkloſett, Keller 3
odenkammer. (65erſonen- t Näheres beim Hausmann.e

Wo Zimmer, Balkon,

Liebe. Mit Myrthen nnd Rosen.
Zum Schluß Belsazar. Hildalgo.
Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll
Karten zu 1.05, 155, 2.10, 3.10, 4. 10 Mk. bei Heinrich
Hothan, Große Ulrichstrabe 38. [7382

T 5Schokoladenpulver ren
frisch., hochfein im Geschmack,Chinès Tee Pfund 4.00 M., Pfd. Karton
Probebeutel 10 Pfg.

Zuverl Stabenmödchen,

im Nähen u. Plätten erfahr. zum
1. Dezember geſucht. [6608
Frau Landesrat Nitschke,Merſeburg, Domplatz 5.

Schokoladle Priwa Haushalt, Pfund 19 u. 1
Kekes ganz frisch, Pfd. 25, 30, 35 und 50 Pfg.

Vorrätig in allen unseren Filialen.

Albert Gentzsch
Kanarienbähne, gute Schläg., zu
verk. Wilhelmſtr. 7 Gartenh. II r.

Ein sehr eleganter,
Ich offeriere ſolange verfügbar:e e anriesig aparter niterrüben (Futter Landwirt, Bad, Gartenbenutzung ſofort od.

G. m. b. H. (7386 u ruukeln) 28 Jahre alt, 3 Jahre in Landwirt zu vermieten. PreisWohn-Valon mit Mk. 1.75 p. Ztr. bei Bezug ſchaſt, e re gärmeriſch dtt Raberes (G601

F. nene1 Garnitur (Kl b 222ahn-Atelier, t W Havig N. Piozeni, Seht Stelle ardenbergetr. 6u a r S 7908 Nusgh Pifett btiſch. 1 n Magdeburg i d ieb mi h l. b-gimmerwahnungenAb. Loewenstein, nun e nſera Ante Hant aaead. mit, Kuche, Bad, Innentisſettgiegeb. andennch. Umverſlären n reich geſchnitzt, h e beſ. e an F. Brück a hl vubebee fat do n 20 di
ln tig an de ab. ges n cletteide Kronleuchter Beſchlagnahmefreie Oder Scuwuyn 33 s Jer z o
(Berlin) u. Dr. Drug h 12 bohe Regrigenn le, verkauft billig Prima Torfstreu (Württem e 50. Fernſpr. 3010. 651
See See et Friedrich Peileke und Torfmulo Prager usw. künſtl. 1 Pianino (Feurich, 1 elegante 9 mull, 5 i WZähne u. Plomben in kurz Zeit. Plüſchgarnitur verkauft billig Geiſtſtraße 25. (7384 e h Vzrtext mm er o nung

onGut ſitzende Korſetts Friedrich Feileke, Jonas, Neiſſe, z hr wie aſſerverſorauerhafte eorſelts Seine a. c en I eher terte Werken el. ihn ad aber hl hebern
T um an 1095. M. 90 U. R.H. Sohnee Naont., Gr. St H. sehnee echt öér Steinſtr. 84 See Peuene Scecner Scke i rmieten Zu erfragen
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G. W. Trot
Optisches

Spezial-Inotitut,
Poſtſtraſze 910.

Gegründet 1816.
Fernſprecher 2916.

12. 11. 6, Uhr G. Bof. Br.
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Sonntag Carmen.

Montag: Stella Satyros.
Altes Theater: Sonntag Die

Lokalbahn. Die Medaille.
Operetten Theater; Sonntag:Orpheus in der Unterwe C

Montag: Der Raſtelbinder.
S grſpie arg Sonntag:

rich. Montag: Da

r eStadt Theater:Montag: Der borene

Deſſau.
v eater: Sonntag: Der

elſtudent.

Weimgr de
f- Theater onntag:laſteringer von Nürnberg.

Erfurt.
Stadt Theater: Sonntag: Ehr

liche Arbeit.

Reformbeinkleider,
Directoſrehosen,
Turnhosen
für Damen nie Maudin ſehr er ügzweI. Kehnee ſt ate r

Erstlings-
Ausſtattungen

nach (7378
ärztlicher Vorschrift
in jede e gehenLulse Ekanele
Spezialgesechäft für

rstlings- Wäsche
Kleinsehmieden 6.

x

Baromoetor

Thermomekter

Hygrometor
Reiss zeuge
vorzügliche Inſtrumente,

Mikroskope
Lupen

Lesegläser
Opernguckor
Brillen u. Klommer

moderner Ausführung
empfieblt ſehr billig

In lobekann
Gr. Ulrichſtraße 1 a. I

E rfoigreiche Nachbhilfe in all.
Fäch., außer Engl. ert. energ. erf.Schulmann. Nur gute Erf. Die
beſt. Empf. Ang. u. Z. p. 7033
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. [W70

e gräulein,
Derkehr, zwecks Heirat. were

t. Z. qu. 7034 a. d. Geſahfreſtene d. Ztg. (6586

Oekonom Inspector. rege

Familie, e ſtatznwe ken
ing v in e inen grö

jungee e ni enVermittler S se e
zwecklos. Z. m. 70an die Gef eede d. Zeg. erb.

Alte, nicht brauchbareold- u. Siihersachen
kauft gegen Kaſſe (6584

Jnwelier Mittel
hmeerſtr. 12 a Zaxfer

Datte Korsett e hel artig 370

feinen Jacouard-Stoffen, sehr 50Iorsett e h u 97

e

Duroh rechtzeitige, günstige Vinkäufe
sind wir in der Lage,

Korsette
in allen modernen Farben und Stoffen

sehr billig verkaufen zu können.
Wir empfehlen hiervon u. a. in allen Grössen:

Korsett z aus naturfarb. Drell, mit Spiralfedern, 150
urzo Form.

Korsett u gel. 40
Korsett a n Forn T
Korsett h Se Sbutten, Fs
Korsett z einen welssen Setin haliango

besonders gute Form, sehr solid

rtkKorsett n 7s
Korsett a u ]50aus feinen Jacquard-Stoffen, ob. m. Stik- 50Korsett kerei, sehr ſege Form, i altern

Korsett n 2 e rreh 97
Hüfthalter aus festem Drell, mit 4 Haltern so

Reform-Korsett u 37
Haus-Korsettae z 3090
Büstenhalter h 255
Kincder-Leibchen

in allen Arten und OGrössen. [6605

brunn benanin
Grosse Ulrichstrasse 22/23.

Karhbid-Tischlampen
heute wieder an pr. Stück 2.50 Mk.,Spyiritns e Stück 4 Mk.

Sehsnbaeh,. Schmeerſtr. 1.

Familien -Drucksachen
in moderner Ausführung
erhalten Se in kürzester
Zeit zu mäßigen Preisen

in der

Buchdruckerei Otto Thiele, Halle
Leipziger Straße 61/62 Fernsprecher 8108, 8109

Im Wüäsehe- Anastattunga Geschüäft von

L. Tangermann,Er. Steinstr. 80 I Treppe, (7358
kaufen Sie gute u. billig Wäsche. Spes.: NMassanfertig.

Keln Laden.

FamilienNachrichten.

Nach kurzem Leiden endete heute das schaffens-
reiche Leben unserer treuen, unvergesslichen Mutter,
Gross- und Schwiegermutter, der verw. Gerichtssekretär

Amalie Hesse
geb. Pohlmann,

nachdem sie Kurz vorher ihr 82. Lebensjahr vollendet

hatte. [6587Halle (S.), 5. November 1015.
In tiefem Schmerze

ulius Hesse, Geh. Rechnungsrat
Adolf Hessee, Universitäts-Quästor

Alfred Hesse, Brauereidirektor a. D.
Anna Hesse6587) Max Messe, Ober-Postassistent.

J Der Verband Deutscher Eisenbahn-Wagenaufseher u. -Anwarter,

Am 4. November entschlief hochgeehrt von uns alen,

der Vorstand des Kgl. Eisenbahn- Masehinenamts

tlerr Karl Rumpf
Königlicher Eisenbahndirektor

Mtter pp.
im Alter von 63 JahrenSein gerechtes und mittfühlendes Wesen hat ſhm das volle Vertrauen aller
Untergebenen eingoebracht. Sein Andenken voll ztets bei uns in hohen Ehren bleiben.

Halle (Saale), den 6. November 19165.

Der Verband Deutscher Eisenbahn Wagenmeister,
Ortsgruppe Halle.

Ortsgruppe Halle. (6504

Nachruf.
Am 4. November verschied nach Kurzer Krankheit unser hoehverehrter

Vorgesetater, der
Vorstand des Kgl. Ejsenbahn-NHaschinenamtstlerr Karl Fumpf

Königlicher Eisonbahndirektor

Ritter pp. Sim 64. Lebensjahre eIn dem hohen Verstorbenen verlieren wir einen gerechten und wohlwollenden
Vorgesetzten von seltener Herzensgüte, Selbst mustergültiger Familienvater und mit
unvergleichlich inniger Liebe an den Seinen hängend, äbertrug er diese Fürsorge
auch auf alle ihm unterstellton Beamten und Arbeiter, deren Wohl ihm stets so sehr
am Herzen lag. Der Verehrung, die der Entschlafene bel uns allen genos, durften
wir noch im vergangenen Jahre aus Anlaß seines 40 jährigen Bisenbahn-Dienstjubiläums
Ausdruck verleihen. Vin hochverdienter Beamter von größtem Mitgefühl auch fär
den geringsten einer Untergebenen ist mit ihm dahingegangen. Der Verlust trifft
uns alle gleteh zehwer. Sein Andenken bleibt allezeit in größten Ehren.

Halle (Saale), den 6. November 1915.

Die Beamten des Amtsbureaus
80 Wio

die Beamten, Hilfsdeamten, Handwerker und Arbeiter der 8
nachstehenden Dienststellen des Kgl. Eisenbahn-Maschinenamts:

Kgl. Eisenhahn-Betriehswerkstatt Halle (Saalse), e
Kgl. Eiseonbahn-Betriehswagenwerkstatt Halle (Saale),
Kgl. Eisenbahn-Betriebsmaterialien- Magazin Halle (Saale),
Kgl. Eisenbahn-Betriebhswerkstatt Oberröblingen a. Sese,
Kgl. Eisenbahn-Betriebswerkstatt Merseburg,
Kgl. Eisenbahn-Lokomotivstation Corbetha,

B.

Nachruf.
Am 4 Novemder starb naoh einem arbeitereteben und an Erfolgen reichen

Leben unser hochverehrtes EhrenmitghHed,

der Vorstand des Kgl. Eisenbahn Maschinenamts

Herr Karl Rumpf
Königlieher Eisenbahndirektor

Ritter hoher Orden
Lebensjahre
Vorbildliche Auffaseung der Dienstpfichten, Gerechtigkeit und Wohlwollen,

verständnisvolle Würdigung und Förderung unserer Stanädäesbestrebungen sichern
ihm allezeit bei uns ein ehrendes Andenken

Halle (Saale), den 6. November 1918. o
Der Reichsverband Deutscher Lokomotivführer, Ortsgruppe Halle.

Der Verein Hallischer Lokomotivführer.
Der Verein Hallischer Lokomotivführerbeamten.

im 61.

Nachruf.
Am 4. November ist unser hochgeehrter

Vorstand des Kgl. Eisenbahn-Maschinenamits

tlerr Karl Rumpf
Königlicher Eisenbahndirektor

Ritter pp.
im 64. Lebensjahre nach kurzem Leiden sanft entschlafen.

Mit besonderer Liebe war er der Arbeiterschaft zugetan, deren vollstes Ver-
trauen er genob. Wer sein weiches Herz und sein edles Mitgefühl für jeden von
uns kannte, wird den hohen Verstorbenen nie vergessen. Ehre seinem Andenken!l

Halle (Saale), den 6. November 1915.
Der Verband Deutscher Eisenbahn Handwerker und Arbeker,

Ortsverein Halle.
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Candeszeitung für
Provinz Sachſen und Umgebung

Novemberſtimmungen
nennt man ihn wohl auch den elften

Nebelung für England bedeutet
der ſchlimmſten Monate. Nebel hüllt die Jnſel

und vor allem die engliſche Hauptſtadt ein. Das aber wird
in dieſem Jahre beſonders ſchwer empfunden, denn wegen

vor den deutſchen „Zeppelinen“ iſt die Weltſtadt
ſtark verdunkelt die Lichter der Lampen und

Laternen ſind abgeblendet und dazu der Nebel. Jn der
Nacht auf den 1. November hatte London den erſten dichten
Novembernebel. Eine Schilderung der engliſchen Zeitung
„Daily Mail“ über die Verkehrszuſtände in der Stadt iſt
recht „düſter“ geſtimmt. Aber die Lichtquellan müſſen
weiter verborgen bleiben wegen der „Zeppeline“ trotz des
Nebels. Trübe Novemberſtimmungen beherrſchen das
r Jndes nicht nur auf den Straßen und Plätzen
iſt Vorſicht geboten, auch in den Häuſern fühlt man ſich
nicht ſicher vor den deutſchen Lufthelden. Nahmen
jüngſt ſogar verſchiedene Parlamentarier im Unterhauſe
„Reißaus“, als die ſpäter nicht beſtätigte Nachricht verbreitet
wurde, daß ein „Zeppelin“ in Sicht ſei. Vielleicht ſind es
dieſelben Herren geweſen, die ſo laut Beifall ſchrieen, als
Asquith ſeine große „Verteidigungsrede“ hielt; die Rede
mit den vielen Worten, denen die Taten aber noch immer
nicht folgten. Wäre da plötzlich über Englands Haupt
ſtadt ein „Zeppelin“ erſchienen, die beifallsfrohen Herren
wären ſicherlich als die erſten abermals abgerückt
Novemberſtimmung, wenn die Deutſchen nahe
ſind: blaſſe Furcht, Verzweiflung und Schrecken,

Ganz anders iſt das Bild bei uns zu Lande. Zwar
hängt auch hier der Himmel voll regenſchwerer Wolken,
zwar iſt auch bei uns jetzt die Zeit der Nebel. Aber unſere
Stimmung iſt hoffnungsvoll, wir hegen keine
Furcht, keinen Schrecken, trotz aller Reden Asquiths undGenoſfen. Wir können voll Zuverſicht den großen
Entſcheidungen entgegenſehen, die ſich jetzt vorbereiten auf
den Kriegsſchauplätzen Europas. Si deuten unſere
N mung an. Aber noch gilts auszuharren, noch
müſſen unſere tapferen Truppen harte, ſchwere Arbeit
leiſten noch müſſen wir im Jnnern „durchhalten“.

„Durchhalten“ ſei immer und immer wieder den
Deutſchen daheim zugerufen. Freilich bedingt dies Durch
halten, ſich auch Beſchränkungen aufzuerlegen. Aber
iſt denn das ſo ſchwer angeſichts des großen Zieles dieſes
Weltenringens: eine Entſcheidung herbeizuführen, die uns
für lange, lange Zeiten vor neuen, ſchweren Kriegen ſchützt?
Jſt das ſo ſchwer angeſichts der vielen Entbehrungen die
unſere heldenmütige Kämpferſchar draußen in Feindesland
zu tragen hat? Wir meinen, daß jeder Deutſche es als
ſelbſtverſtändliche vaterländiſche Pflächt
betrachten muß, an dieſem Durchhalten mitzuhelfen.
Als die Regierung das ſogenannte Nachtbackverbot erließ,
um den Verbrauch von Weißbrot einzuſchränken, da klagte
wohl mancher, daß ihm nun ſein friſches Brötchen auf dem
Frühkaffeetiſch fehle. Bald aber gewöhnte er ſich an die
veränderten Verhältniſſe und lößt ſich jetzt das Kriegs
b rot ebenſo gut zum Kaffee ſchmecken, wie früher ſein
Weißbrot. Und jetzt gibt es wiederum Leute, die da
klagen wegen der fleiſchloſen Tage, Leute, die

2. Beilage zu Vr. 525 der Halleſchen Heitung 7. November 1915

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

jene Ma

meinen, auch nicht einen Tag ohne Braten, Wurſt uſw.
leben zu können. Iſt das deutſch gedacht? Jſt der Be
griff des Durchhaltens ſo aufzufaſſen? Und gewöhnlich
klagen diejenigen am meiſten, die das größte Geſchrei
über die Teuerung erheben. Aber doch auch zur Be-
ſeitigung oder wenigſtens Milderung der Teuerung dienen

ßnahmen.
fort mit einer ſolchen Denkungsart, ſie iſt

nicht deutſch. Durchhalten heißt nicht nur, die
jenigen chränkungen, die die Regierung fordert, frei
willig ſich aufzuerlegen, z ſondern ſie auch gern und
freudig zu tragen. Nicht nörgeln an dem, was
nötig iſt, um unſere Lebensmittelverſorgung ſicherzuſtellen,
ſondern ſich wil l i g allen Maßnahmen zu fügen und, wo
es nottut, aufzuklären, und jede Mißſtimmung
im Keime zu erſticken:
Das iſt der rechte Begriff des Durchhalten s,
das iſt deutſch gedacht und deutſch gehandelt. Auch
in dieſe Stimmung möge der elfte Monat des Jahres
jeden hier zu Lande verſetzen, ſie iſt echte, deutſche

Novemberſtimmung. t
D.

Der Krieg und die Krieger
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne greg 1. Klaſſe erhilten: Hauptmann Karl
Bartenſtein im Reſerve-Jägerbaxaillon 4 (gefallen), Leut
nant Ferdinand Klein aus Steinach, Leutnant d. Reſ. Max
Fiſcher aus Kahla, Unteroffizier Kraft aus Wiershauſen,
Oberjäger Geilfuß und Leutnant d. L. Telegraphenſekretär
M. Peter aus Kaſſel.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Vigefeldwebel d. R.
Ernſt Markert, Unteroffizier d. Reſ. Georg Schwarz-
kopf und Reſerviſt Otto Grießer ſämtlich aus Eilenburg,
Musketier Otto Engelmann aus Gernrode, Walter Schne e
bergaus Halberſtadt, Ulan Uehre aus Danſtedt, Gefreiter
Auguſt Theobald aus Halberſtadt, Max Hin demith aus
Zeitz, Gefreiter Max Lehmann aus Naumburg, Wachtmeiſter
Berthold Helbich aus Eiſenberg, Landwirt Max Acker
mann, Lehrer Max Wahrn und Vizewachtmeiſter Zeh aus
Prieſen, Kanonier Karl Gutter aus Biſchofsrode, Oberſignal-
maat Louis Lange aus Zeitz, Marine tabsarzt d. Reſerve
Dr. Thiele und Offigier- Stellvertreter Karl Fiedler aus
Eisleben, Reſerviſt Wilhelm Sander aus Vatterode, Ober
gefreiter Otto Meher aus Witzſchersdorf, Landſturmmann Otto
Rübeſtahl aus Corſeburg b. Oſterfeld, Einj.-Freiw. Unter
offizier Walter Roſe aus Hohenmölſen, Leutnant d. L, Ritter
gutsbeſitzer Emil Paſchlau aus Cöſſeln, Unteroffizier Kür
bitz aus Bitterfeld, Musketier Pittler aus Zörbig, Garde-
Dre Deiſtler aus Stumsdorf, Sanitäts- Unteroffizier
Paul HKlemm aus Burgliebenau (Kr. Merſeburg).

Löbejün, 6. Nov. Einen vater ländiſchen Volks
abend) veranſtaltet am Sonntag, den 7. November, im Saale
der „Börſe“ der hieſige Verein der Bauhandwerker. An dieſem
Abend ſoll beſonders der Arbeit der deutſchen rm gedacht wer
den; daher werden lebende Bilder geſtellt über: „Die Sama
riterin in Krieg und Frieden“. Außerdem kommt das vater
ländiſche Schauſpiel: „Jm Zei des roten Kreuzes zur Auf

Die Einnahmen ſi für unſere Löbejüner Krieger
S Magdeburg, 5. November. (Als Beitrag für die

Oſtpreußenhilfe,) die ſeitens der bekanntlich demKreiſe r re zugute kommen ſoll, bewilligten die Stadt
verordneten am 4. November, nach rrrte betr. Antrages
durch den ü iſter Reimarus die Summe von76 000 Mk. der Reſt des Anteils, der für Magdeburg im ganzen
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158 000 Mk. beträgt, ſoll durch öffentliche Sammlung in der
Burgarſef aufgebracht werden.

t Heiligenſtadt, 5. November. (Für die Oſtpreußen-
u hat der Kreis Heiligenftadt 83000 Mk. und der Land
wirtſchaftl. Kreisverein 900 Mk. bewilligt.

Aſchersleben, 5. Nov. (Die beiden Beutege-
ſch üſtz e und zwar zwei franzöſiſche, ſind eingetroffen und wer
den auf Markte zur Aufſtellung gelangen.

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

44 Heiligenſtadt, 5. November. (Ausfall der Stadt-
verordnetenwahlen im Kriege.) Jn der heutigen
rer r ſollte der Wahlvorſtand für die vomMagiſtrat auf den 28. November angeſetzten Stadtverordneten
Ergänzungswahlen gewählt werden. Auf Antrag des Stadtv.
Wies mann wurde aber mit Rückſicht auf die im Felde ſtehen
den Wahlberechtigten einſtimmig beſchloſſen, in dieſem Jahre
keine Wahlen vorzunehmen, ſondern die Mandat s-
dauer der ausſcheidenden 4 Stadtverordneten um ein Jahr
zu verlängern.

W. Lobenſtein, 5. Nov. Eine Sondergewerbe-
ſteuer.) Das Fürſtliche Miniſterium zu Gera hat das Orts-
geſetz über die Erhebung einer Sondergewerbeſteuer in der
Stadt Lobenſtein genehmigt. Nach dieſem Geſetz hat derjenige,
der Gaſtwirtſchaft, Schankwirtſchaft, Bierhandel oder Kleinhandel
mit Branntwein oder nicht denaturiertem Spiritus betreibt, eine
Sonderſteuer zur Ratskaſſe zu entrichten. Die Steuer beträgt
für die Gaſt und Schankwirtſchaft 30——600 Mk. für den Betrieb
des Bierhandels, ſowie des Kleinhandels mit Branntwein oder
nicht denaturiertem Spiritus 5--100 Ak., für zeitlich beſchränkte
Schankbetriebe 3——50 Mk.

J Heiligenſtadt, 5. November. (Wegen Amtsver-brechen s) hatte ſich heute der 81 Jahre alte frühere
Schulze Ertmer aus Teiſtungen (Krs. Worbis), Re
zeptor der Kreisſparkaſſe Worbis, vor der Strafkam-
mer in Heiligenſtadt zu verantworten. Er hatte einen Betrag
von 595 Mk. von den Jagdintereſſenten zu Teiſtungen für die
Kreisſparkaſſe angenommen, jedoch nicht weitergegeben. Ferner
iſt der Angeklagte beſchuldigt, die Zinſen im Betrage von 88,15 M.
von einem Sparkaſſenbuche der Gemeinde Teiſtungen für ſich ab-
gehoben zu haben. Mit Rückſicht auf das hohe Alter des An-
geklagten und ſeine bisherige Unbeſcholtenheit erkannte das Gericht
auf die mindeſt zuläſſige Strafe von 4 Monaten Gefängnis.

d ]hjjnqd
Kirche, Schule, Jubiläen uſw.

HOberreißen, 5. Nov. (Die diamantene Hochzeit)
feiern die hochbetagten Eheleute W. Götze hier. Der Jubilar,
Landwirt Götze, wie ſeine Ehefrau erfreuen ſich noch einer ge-
wiſſen Friſche und Rüſtigkeit.

K. Vitterfeld, 4. Nov. (Goldene Hochzeit.) Der
Rentier Ernſt Schmiedt und Gemahlin feierten in ſeltener
Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit.

Prießnitz, 5, Nov. (Das Feſt der goldenen Hoch-
z e it) konnte das Julius Kirbſt ſche Ehepaar hier feiern,

Harzgerode, 5. November. (Goldene Hochzeit.) Das
rn Schmid t'ſche Ehepaar konnte in körperlicher und
geiſtiger Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit feiern.

Lebens- und Genußmittelfragen
Einen Hirtenbrief gegen den Kriegswucher

haben die drei Generalſuperintendenten der
Provinz Sachſen ſoeben an ihre Gemeinden ge-
richtet:

Magdeburg, am Reformationsfeſt 1915.
Der gegenwärtige Krieg hat herrliche Erſcheinungen opfer-

bereiter Liebe gegen unſere Brüder draußen und gegen ihre An
gehörigen daheim gezeitigt. Allein, je länger er dauert, deſto mehr
wird offenbar, das Durchhalten eine ſtärkere ſittliche Kraft

Von Montag, den 8. November,

den

an für

Weihnachts- Einkäufe
besonders billige Notto- Preise n

Erdqeschoss:

früh assung zuWeihnachtsbedarf zu dechen.

Abschlüssen, daher sind die

Angebote sehr vorteilhaft.

Seidenwaren, wollene Kleicdersfoffe, Waschkleiderstoffe, Sammete, halbfertige Roben, Ballkleiderstoffe, Ball-
Umhänge, Boas, Korsetts, Schürzen, Schirme, Gürtel, Strümpfe, Trikot-Unterwäsche, Weisswaren, Bänder, Herren- 4
krawaiten, Herrenhüte, Handschuhe, Unterröche, Damenleibwäsche, Herrenwäsche, ſaschentücher, Sportkleidung,
Demen-, Herren und Kinderschwitzer, Damentfaschen.

l. Stock:

II. Stock:
jacken,

III. Stock:
Ziermöbel.

Dſreſte Kinfur echter Orient. Feppiche.

A. Hufh Co.,
Vollständige Schlafzimmer Einrichtungen.

[Aaacnen- ung Knaben Kleidung

Daemen-Jacketts, Herbst-Möntel, Abend- Mäntel, Blusen, Kleider, Kostüme, Kleiderröcke, Morgenröcke, Morgen-
elzmuffe, Pelzstolas, Pelzjocken, Pelzmäntel, Damen- und Kinderhüte.

Gardinen und Vorhänge jeder Art, Zuggardinen, Teppiche, Vorleger, Felle, Läuferstoffe, Möbelstoffe, Möbel-
plüsch, Bett-, Stepp-, Tisch- und Diwandecken, Reise- und Schlafdſechen, Linoleum, Wachstuche, Kissen, Tisch-
und Beftwäsche, Handfücher, Tischtücher, Servietten, ſeegedecke, Wirtschaftswäsche.

Gartfen- und Balkon -Möbei, Dielen Möbel, Bettstellen. Klein- und

Halle a. S.
Gr. Staeinstrasso 36/87. Marktplatz



r Prüfung hervorzugehen.

erfordert, als man im Aufſchwung der erſten Begeiſterung ahnent Und doch n n das Aushalten in Gottvertrauen
und Selbſtverleugnung alles an, wenn wir Deutſche hoffen wollen,
mit reinem Gewiſſen vor Gott und Menſchen aus

Wenn jetzt die Not des Volkes
und Händler verführen kann, ihre Vorräte zurück

zuhalten, die Preiſe für die Nahrungsmittel hinaufzutreiben, über
mäßig hohe Gewinne einzuſtreichen, ſo zeugt ein ſolcher Wucher
in er ſchweren Zeit von Gewiſſenloſigkeit und harter
Selbſt ſucht, gegen welche ſich das Volksbewußtſein mit Recht
empört

Wir verkennen nicht die durch den Krieg entſtandene ſchwierige
Lage unſerer Volkswirtſchaft. Ein mäßiger Preisaufſchl

r Lebensmittel und ſonſtige Waren könnte daher niemand be
den. Unſer Volk weiß ſeine Kriegslaſten mit Geduld zu

tragen. Den d Preisſteigerungen aber liegt offen
bar vielfach die Abſicht zu Grunde, planmäßig die Notlage des
Volkes zu eigener Bereicherung auszubeuten. Gewinne ſolcher
Art erwecken nicht nur tiefe Bitterkeit, ſondern bringen
auch dem Erwerber erfahrungsgemäß keinen Segen. Jn der
heiligen Schrift alten und neuen Teſtaments wird deshalb auf das
eindringlichſte vor der Ausſaugung der Armut gewarnt, und der
Wucher als ſchweres Verbrechen gegen göttliche und menſchliche
Ordnung gebrandmarkt.

Schon hat die öffentliche Meinung in Zeitungen und ſonſtigen
Kundgebungen einmütig gegen dieſen Schaden Stellung genom-
men. FJeden, der es mit unſerem Volke treu meint, muß es auf
das tiefſte betrüben, daß in Tagen, wo wir ſo Großes von Gott
erfahren und noch vor ſo ungeheure Aufgaben geſtellt ſind, eine
o niedrige Geſinnung um des ſchnöden Mammons willen oztf

chen kann. Die Beſtrafung der Schuldigen und die Beſſerung
des Uebels durch geſetzliche und polizeiliche Maßnahmen iſt nicht
unſere Sache. Aber wir ermahnen und bitten alle wahren Vater
landsfreunde in Stadt und Land, an ihrem Teile dazu mit
zuhelfen, daß dem Unweſen geſteuert werde ehe durch die bereits
vorhandene Erbitterung ein neuer tiefer Riß im Volke ſich auf
tut ſchlimmer als er vor dem Krieg geweſen iſt.

Geſegnet alle, die in Vaterlandsliebe und der Furcht Gottes
der Verſuchung widerſtehen und wucheriſchem Gewinn entſagen.
Warum ſollen wir nicht das Vertrauen hegen, daß noch manche
des niedrigen Geizes ſich ſchämen werden in einer Zeit, wo wir
den Bankerott eines nur eigennützigen Geſchäftsgeiſtes an unſeren
Feinden erleben, und wir ſichtlich von Gott berufen werden, eine
neue, höhere Auffaſſung des Erwerbsleben in der Welt durch
ufetzen! Unſer Herr Chriſtus ſagt: „Hütet euch vor dem Geiz;Lenn niemand lebt davon, daß r viel Güter hat.“

NMagdeburg, 5. Nov. (Der Kartoffelhöchſtpreis)
iſt vom Magiſtrat vie folgt feſtgeſetzt: Preis bei zentnerweiſem
Verkauf ab Lager des Verkäufers 3,70 Mk. für 1 Zentner, Prei?
bei pfundweiſem Verkauf 838 Pfg. für 10 Pfund. Die Höchſt
preiſe gelten für alle Sorten. Jn offenen Ladengeſchäften,
wo bisher der Verkauf pfundweiſe üblich war, darf bei vor
handenem Vorrat der Verkauf 10pfundweiſe nicht ver

weigert werden. zGenthin, 5. November. (Däniſche Schinken.) Der
Kreis Jerichow II hat geräucherte däniſche Schinken angekauft,
die in ganzen und halben Teilen an die Einwohnerſchaft abge
geben werden. Der Preis ſtellt ſich auf 280 Mk. das Pfund.

Sonneberg, 5. November. (Brotkarten, die er nicht
erhielt.) Als ein hieſiger Hausbeſitzer jüngſt bei der Brot-
markenausgabe die ihm für ſich und ſeine Mieter zukommenden
34 Stück Brotkarten abholen wollte, wurde ihm die verblüffende
Mitteilung, daß die Karten bereits abgeholt ſeien. Trotz eifriger
Nachforſchung gelang es nicht, den Abholer ausfindig zu machen.

W. Zerbſt, 5 November. (Marktbericht.) Butter war
heute überhaupt nicht am Markte, ebenſo fehlten Kartoffeln. Eier
waren nur in ganz geringer Zahl angeboten und koſteten die
Mandel 2,60 Mk. Auf dem Ferkelmarkte wurde das Paar Ferkel
mit 24—-84 Mk. gehandelt. Das Geſchäft und der Abſatz waren
flott. Sehr zahlreiche Hausſchlachtungen von Schweinen werden
jetzt in unſerer Stadt vorgenommen. Das Gewerbe der Haus
ſchlächter ſteht in beſonderer Blüte und ſind die Leute ſelbſt bei
längerer Vorbeſtellung kaum zu haben.

Vieh- und andere Märkte
K. Bitterfeld, Nov. (Beim heutigen Wochen-

ferkelmarkt) waren aufgetrieben 72 Stück, von denen das
agt mit 26--40 Mk. bezahlt wurde. Der Umſatz war mittel

g.
Prettin, November. (Auf dem letzten Schweine-

markt) koſteten Ferkel, bis 6 Wochen alt, 20—-40 Mk.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Dresden, 5. Nov. (Ein ſchwerer Straßenbahn-

unfal)) hat ſich auf dem Pirnaiſchen Platze zugetragen. Ein

S

aus der Amalienſtraße kommender Wagen ſtieß mit einem von

herankommenden ſo heftig auſammen, daß
Ein großer Teil der

Nach

ver

us den Gleiſen ſpranbei a n iſen gen.Fahrgäſte wurde hauptſächlich durch Glasſplitter verletzt.
Mitteilung der Straßenbahn ſind neun Perſonen
wundet, anſcheinend niemand lebensgefährlich.

W. Weimar, 5. Nov. (Die Mutter als Mörderinihres Kinde s.) Wie die „Weimariſche Zeitung“ meldet, er
ſtickte am Mittwoch im benachbarten Denſtedt eine polniſche
Arbeiterin ihr neugeborenes Kind, indem ſie es in einen Sack
ſteckte und dieſen feſt zuſchnürte. Das Vorkommnis war bemerkt
worden, ſo daß die Mörderin kurz nach der Tat verhaftet werden
konnte.

Feuersbrünſte, Einbrüche uſw.

Friſt ne 5. J J r. Jnder ſtraße gelang es dieſer einem erenDieben, nachts durch ein Kellerfenſter eines Herrſchaftshauſes
einzuſteigen und von den Kellern aus in die im Erdgeſchoß
liegende Küche einzudringen, wo ſie Silberzeug und eine Menge
Nahrungsmittel ſtahlen. Schmerzlich vermißt auch ein dort be
dienſtetes Mädchen ihr Schuhwerk, das ſie eben erſt für teures
Geld hatte beſohlen laſſen.

Reichardtswerben, 5. November. (E rfol eines
Polizeihundes Der vom Gendarmerie- meiſter
Barthel in Stößen geführte Poligeihund des Landkreiſes
Weißenfels hat jüngſt wieder einen Diebſtahl aufgedeckt. In der
Nacht zum 27. Oktober wurden dem Landwirt Bruno Werner
in Reichardtswerben etwa 10 Zentner Zuckerrüben von
ſeinem Acker in Flur Reichardtswerben geſtohlen. Die Täter
waren ungeſehen entkommen. Trotzdem nach der Tat bereits 12
bis 14 Stunden verſtrichen waren und es ſtark gereift hatte, nahm
der Hund die richtige Spur auf, verfolgte ſie bis in ein etwa 500
Meter entferntes Haus, in welchem nach Durchſuchung die 10 Sack
der geſtohlewen Zuckerrüben vorgefunden wurden.

Verſchiedene Nachrichten
Mansfeld, 5. November. (Die Summe der gepräg-

ten Segenstaler.) Wie die „Sangerh. Ztg. erfährt, ſind
von den Mansfelder Segenstalern wur für 90000 Mk. geprägt
und davon hat die Mansfeld'ſche Gewerkſchaft für 75 000 Mk.
erhalten. Urſprünglich, wenn nicht der Krieg dazwiſchen gekommen
wäre, ſollten für über 2 Millionen Mark geprägt werden.

Heiligenſtadt, 5. Nov. (Den erſten weiblichen
Bäckergeſellen) hat nunwehr unſere Stadt. Fräulein
Anna Föllmer, Tochter des Bäckermeiſters Föllmer, hat nach
dreijähriger Lehrzeit die Geſellenprüfung mit „gut“ beſtanden.

y Aus der Elſter und Luppenaue, 5. November. (Das
letzte Grummet.) Die ſommerliche Dürre ließ nach Ein-
bringen der Heuernte auf einen Grummetertrag nicht rechnen; Aus
ſicht darauf eröffnete nun erſt die ſpäter einſetzende Regenzeit.
Aber der Herbſt mit ſeinen vielfachen Niederſchlägen war dem
Trocknungsprozeß außerordentlich ungünſtig, ſo daß noch heute
in den Auengebieten bei Raßnitz, Burgliebenau und Collenbeh
Grummet lagert. Die Güte dieſes Futters hat außerordentlich
verloren und an ein vorteilhaftes Einbringen iſt wohl kaum noch
zu denken.

g. Burgliebenau, (Kr. Merſeb.), 5. Nov. (Von der ekek-
triſchen Ueberlandzentrale Saalkreis- Bitter
fe l d.) Mehrfachen Wünſchen hieſiger Einwohner, ihre Wirt
ſchaften an das Leitungsnetz der Ueberlandzentrale anzuſchließen,
wird jetzt entſprochen werden, denn das Ortsnetz wird erweitert
und auf der Straße nach Wallendorf bis zur Förſterei ausge
dehnt. Die Anſchlußarbeiten ſollen bereits in Kürze aufgenom-
men werden. Jn Raßnitz war die Abnahme elektriſcher
Energie für Licht und Kraft eine derartig rege, daß erſt in etwa
14 Tagen mit einer Beendigung der Anſchlüſſe gerechnet werden
kann. Seitens der Gemeindevertretung iſt nun auch die Ein
führung der Ortsbeleucheung beſchloſſen, ſo daß auch dieſe Arbeit
noch zu erledigen iſt. Auch andere Gemeinden wünſchen noch die
Ausführung von Anſchlüſſen und Erweiterung der Ortsnetze; ſie
haben von der zuſtändigen Verwaltung die Zuſage der Erfüllung
ihrer Wünſche erhalten.

Beeſenlaublingen, 5. November. (Ein ruſſiſcher Ge-
fangener) wurde in einer Bude des Dümling'ſchen Steinbruchs
ſchlafend angetroffen. Er wurde dem Gefangenenlager in Zerbſt
ugeführt.S öuſan, Nov. (Eine eigenartige Geſchichte)

erzählt, wie der „E. A. A.“ ſchreibt, der Kutſcher Robert Fied
ler, der kurze Zeit in Kühn hauſen bei Erfurt beſchäftigt ge
weſen iſt. Als er vor kurzem von dorther habe fortfahren wollen,
ſei ein unbekannter Mann gekommen, der ſich als Kriminal
beamte r auswies und ihn feſtnehmen wollte. Er habe ſich zu
erſt geweigert, ſei aber dann von dem Beamten zur Bahn gebracht
und mitgenommen worden, angeblich zu einer Vernehmung in
Leipzig. Bei kurzem Aufenthalt in Naumburg habe ihm der
angebliche Beamte in einem unbeobachteten Augenblick ſeinen

Mantel und das darin enthaltene Geld, wahrſcheinlich
16,45 Mark, geſtohlen. Es würde ſich alſo, wenn die
ſchichte richtig iſt, um einen gefährlichen Schwindler handeln, denn
Fiedler iſt von dem Manne, wie er angibt, mit Handſchellen ge
feſſelt worden. Vielleicht iſt aber auch die Sache erfunden. Der
unbekannte „Kriminalbeamte“, der natürlich ſich dieſen Titel nur
wird zugelegt haben, wird von Fiedler wie folgt beſchrieben:
Etwa 1,70 Meter groß, bekleidet mit ſilbergrauem Anzug, ſteifem
Hut, ſchwarzen Schnürſchuhen mit Lackſpitzen, verſehen mit Stock-
ſchirm; er ſoll ſchwarzes Haar und Schnurrbart gehabt haben. Jn
Erfurt konnte bisher zu der Angelegenheit nichts ermittelt werden.

Was haben wir für einen Winter zu erwarten?
Brocken, 5. Nov. (Originalbericht. Nachdruck verboten.) Die

Sonne ſteigt im November noch weiter langſam abwärts in ihrer
Bahn, ſo daß die Tageslänge von 928 auf 8 Stunden ſinkt. Jm
nördlichen Polargebiet hat nun ſchon die Winternacht begonnen,
da die Sonne infolge ihres ſüdlichen Standes ſich nicht mehr über
den Horizont jener Gegend zu erheben vermag. Am Himmel
tritt die Sonne bald nach Beginn des Monats aus der Jung-
frau in die Wage ein, durchläuft dieſes Sternbild vollſtändig und
zieht noch in den Skorpion ein. Der frühe Schneefall
ſchon am 4. und 5. Oktober auf dem Brocken iſt nur im allge
meinen von untergeordneter Bedeutung, denn er iſt zuſtande
gekommen durch atlantiſche Depreſſionen, die ſich unſerem Lande
ſehr ſchnell näherten, während ſich über dieſem teilweiſe ziemlich
ſtrenge Kälte ausgebildet hat. Auch der geringe Schneefall bei
1 bis 3 Grad Kälte hier oben, der in den letzten Tagen eintrat,
läßt die Frage auftauchen, wie ſich der Winter wohl hinſichtlich

der Kälte anlaſſen dürfte. Eine derartige Frage rundweg zu
beantworten, iſt ſelbſtverſtändlich unmöglich, mögen auch in
Kalendern uſw. immer noch Bauernregeln von Bedeutung zu
finden ſein. Nach den unfreundlichen kalten Monaten (Auguſt
und September) dürften wir wohl diesmal einen ſchnee-
reichen und ſtrengen Winter erhalten.

Seit dem 3. Nov. in den erſten Morgenſtunden haben wir
im Brockengebiet ſchwaches Froſtwetter, zuweilen geringen
Schneefall und andauernd den berühmten Brockennebel, der uns
die wunderbare Rauhreiflandſchaft bringt.

Mit dem November hat die eigentliche Periode der kurzen
und trüben Wintertage eingeſetzt, in der nun vier Monate hin
durch bis zum Ausgang des Februar die Sonne als ſeltener Gaſt
tief am Himmel erſcheint, um ſelbſt bei heiterem Wetter ſchon
e d Nachmittage weit unten im Südweſten wieder zu ver

n.
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SANATOGEN

Von 21000 Arzten anerkanntes Kräftigungsmittel für Körper
und Nerven. Sanatogen schafft einen Kräftevorrat, aus v
jeder Mehrverbrauch an RKörper- und Nervenkraft ersetzt
werden kann. So bletet es also auch für unsere im Felde
stehenden Krieger eine unvergleichliche Möglichkeit zur Er-
haltung der Gesundheit und Widerstandskraft. Sanatogen-
Feldpost-Packungen in allen Apotheken und Drogerien. Die
Sanatogenwerke Berlin 48 N/8, Friedrichstr. 231, versenden
kostenlos aufklärende Schriften über:

Sanatogen als Kräftigungsmittel
1. bei Nervenleiden
2. bei Rekonvaleszenz und Schwäche-

zuständen aller Art
3. bei Magen- und Darmleiden
4. bei Lungenleiden

bei Bleichsucht und Blutarmut

7

8

9

h

bei Kinderkrankheiten
bei Frauenleiden
bei Ernährungsstörungen
Merkblatt für werdende Mütter und

Wöchnerinnen.
Wer Sanatogen noch nicht Kkennt, verlange eine Gratisprobe

von der obengenannten Firma

ferner

Für Rbeumatiker und Nervenleidende. os7i
Ging auf Krücken und fährt jetzt wieder Rad.

„Damit auch andere Leidende von ihren Schmerzen be
freit werden, gebe ich öffentlich das Mittel bekannt, welches

mich von meinen chroniſchen Glieder-
ſchmerzen befreite, und durch das ich
meine Geſundheit wieder erlangte.
Zwei Monate habe ich wegen der
gqualvollſten Schmerzen zu Bett ge
legen, dann bin ich auf Krücken ge
gingen und eg bin ich durch den
Sebranch von Togal ſoweit her-
ſtellt daß ich wieder radfahren
ann. Togal iſt das Wunderbarſte,

was ich je verſucht habe und das
einzige, was mir half. Ich hätte nie
geglaubt, Heilnng von meinen furcht
baren Leiden auf ſo einfache Weiſe
zu finden. Joſeph Buſchfeld,Erkelenz.“ Dieſes Atteſt iſt eines von den zahlreichen

Dankſchreiben über die hervorragende Wirtung des Togal
bei Rheumatismus, Jschias, Fereguwuß Gicht, Schmerzen in
den Gelenken und Gliedern und allen Arten von Nerven und
Kopfſchmerzen. Es gibt nichts beſſeres. Aerztlich glänzend be
gutachtet. Zu niedrigem Preiſe in jeder Apothete erhältlich.

J Zei Kaut und arn Leid
lese jeder meine Broschüre Gift- und Kräuterkuren“.

egen Einsendung von 30 Pf. in Briefmarken an die
Firma Puhlmann Co. Berlin 228, Alüggeletr. 25 a,
erfolgt die Zusendung in geschlossenem en GDr. med. Geyer, Spezialarzt f. Haut- u. Harnleiden,

Kinderwagen
Sportwagen
Hunderte zur Auswanl.

Konkurrenzlos billige Preise.

C. Klappenbach,
Grosse Ulrichstr. 40 41

BAERS HANDELSFACHSCHOLE
PRAKTIKA

WILHELM BRER 4 HELENE DITTENBERGER

Die Schule befindet sich vom l. November ab in der

(7354
Geiststrasse 41 II.

Voghurt- u. Kefir-Laboratorium
der Landwirtschaftskammer, Halle a. Saale, Freiimfelderstraße 68,

gibt zur selbständigen, monatelangen ierstellung von

ogſiurt- und Refirmilcſi
gepriffte Remkuturen ab, 7359

Eine Voghurtkultur Mk. 1.75. Eine Kefirkultur Mk. 3.00.

e

Yoöhurt

parterre und I. Etage. (6606

e e e

men
Präparate, diätetische Mittel ersten

rGesunde und Kranke, ein8 R Ranges für Jungbrunnen für jedermannS verhindern die Bildung von Darm-

222 giften, regeln völlig unschädlichVer-
stopfung, Magen- u. Darmkatarrbe,
erleichtern die Altersbeschwerden.

Viele Aerzte bevorzugenDr. Klehs Voghurt-Präparate.
45 V.-Tabl. MK. 2.50; mit Glyco-
bakter-Glycinjocur-Tabl. MK.3.
V.-Ferment, garantiert wirksam,
ausreich. für 90 Lt. V. Milch--Mk.2.50.
In Apotheken, Drogerien u. Reform-

häusern; wenn nicht erhältlich auch direkt portofrei vom
Chem. Bakteriol. Laboratorium von Dr. P. Klebs, München,
Goethestr. 25. Prospekte und Proben Kkostenlos. (6572

Jeue Promenade l. h an leipziger Tun

Jahn Aftelier Willy Muder

Fernsprecher 3483. (7361
Threnger Watdsanctore

d

ad Slankenburg- Vhäringerwald
(Sesitzere Sanitätsrat Dr. Wiedeburg)

färKrankeundGrkolungsbedä rftige, ist auch
S wäkrend des MNrieges geeffnet und besucht

h er gh Drospehte werden hostentes verehzeeg,

Bol Barzahlung angemessener

Jianos

Ritter
Halle a. S.

Bewsährte Weltmarke
unübertroffen preiswärdig

87 Jahre bestehend,

keldpost-hartons

zu 5S, 7., 8. 10, 12 Pfg.
Ven?! Für 6 Bier 15 Pfg.

Aug. Weddy,
Leipzigerstrasse 22.

Schneeſternwolle
zum Selbſtanfertigen von

Golfjacken

Metallbetten a
Helzrahmenmatratren, Kinderbetten gro

Eisenmöbelfabrik, Suhli. Thür.

in zirka 15 ver chiedene Farben
(Neu: „Feldgrau“

H. Schnee Nachtolger.
Gr. Steinſtr. 84. (656

I. Hall. Lersleherung len. Ungezleler

Johannes e Göbenſtr. 18 pt.
Telephon 3418. Vertilg. v. Ungez.
unt. Garantie Zahlung nach Erfolg.
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Fehlende oder meht ausreichende

BETRIEBSKRAFT
behebt man am SCIelIsten um 2 e cknää sten durch

LABNZ L OK O OBILEBV
Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ bis 1000 PS.

Anban von Erbſen
auf Abſchluß für Samen-Großhandlungen

zum Preiſe von
M. 17--19 p. ztr. f-Schalerbſen, kleine runde, hohe, halbhohe oder niedrige,
M. 20--22 p. ztr. f-Markerbſen, große runzlige, hohe, halbhohe oder miedrige,
M. 22-—-23 p. ztr. f-Zuckererbſen, große glatte, hohe, halbhohe oder nledrige,
zu vergeben. Ausſaat wird geliefert und in natura von der Ernte abgeſetzt.Reflektanten wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen. Die Vermittlung geſchieht toten

Telegr. -Adr.:
„Samöonjust“,

Fernſpr. 59.

Otto Just, Aſchersleben.
Jelteſtes Samen- Anban Vermittlungs Geſchäft.

Benzol
für landwirtſchaftliche Betriebe

ſowie gegen Hreigabeſchein,

Benzolſpiritus
für Kraftfahrzeuge und gewerbliche 5wecke,

zu feſtgelegtem Höchſtpreiſe liefert ab Lager Magdeburg

Fritz Wagener, Berlin S0, Köpenickerstr. 30.
(5567 a

ZuterrübenſamenAnbanAbſchlüſe

für 1916, 1917 und weitere Jahre zum Preiſe von Mk. 18--18
per Sentner je nach Bedingungen. Auf Wunſch werden die

KAbſchlußpreiſe den Weizenpreiſen entſprechend feſtgeſetzt.
Zur mündlichen oder ſchriftlichen Offerte gern bereit.

Fernſprecher 59.

Otto STust, Aſchersleben.
Telegr. -Aör. „Samenjust“,

NB. Für 1916 werden Stecklinge gratis und frachtfrei jeder Station geliefert.

ferdeen, Schna ufen, Atemnot, Atemwelche an Hu
h atarrh 2c. leiden, heilbar. Viele

ige Anerkennung en v. Offizieren, Ritterten „Landwirten uſw. über gute Erfolge.

koſtenlos. Ein Verſuch lohnt. Woſtkarteu Lwen-Apotheke in Pölzig 147 S.-A.

Suche 200 Ztr.
Brennlartoffeln
zu Faufen. Bitte um Wrag;
angabe.Rob. Buttenberg,

Wichtig für CLandwirte
und ſehr empfehlenswert

iſt das kürzlich erſchienene Buch von Aſſeſſor Scheerbarth, Syndikus der Central-
Genoſſenſchaft zum Bezuge landw. Bedarfsartikel e. G. m. b. H. zu Halle a. S.

über den Verkehr mit

Brotgetreide, Gerſte, Hafer und hülſenfrüchten

Kultivatoren

Halle [Saale)
Merseburgerstrasse 17/19,

Kartoffel-
Rübenheber
Rühbenschneider

Landwirtsohafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Erntemaschinen
Kartoffelwasch- und

Sortiermaschinen
Düngerstreuer
Drillmaschinen

Schrotmühlen

Haferquetschen

Filiale Halbherstadt
Königstrasse 35.17316] 7

Schlachtpferde n ar
portable Pferde miteigenem Geſchirr r (7363Max Zaubitrer,Halle a. S. Telephon 3515.

Haſenjagden
J in jeder Größe kauft und
zahlt hohe Preiſe 7312

Wilh. Reichert,
Halle a. S., Geiſtſtr. 21.

Tel. 933.
Größtes Wild und Gefſlügel
Geſchäft der Provinz Sachſen.

Zum Trocknen von

Kartoffeln
empfiehlt ſichKartoſelſlocenſabrit

Wulfan in Anhalt.

Höhnstedt

V Kartoffeln
h e an Kommunen,Militär, Induſtrie a. jedes Quan-ium, in Segggnladungen kauft mit führungsbeſtimmungen.
e en sangabe und Sorten licher Form (Caſchenformat) hergeſtellt,

vom Pro usenten gegenin Caſſa. Auf Herbſt-
abſchin e er Vorſch chüſſe. 7314
Firma Otto C kennen önen,

Kr. Hamm, Weſtfalen.
Gegründet 1880. Tel.-Adr. Crüſemann. Fernſprecher 25, 50 55.
Fleißige Aufkäufer allerw. geſucht.

Noieungs- e
aller Art.

rockeneinriohtengen u alle Ah Foch u
aschkeitchen, Badeeinrehtengen?

Ca. 2000 im Berieò
Sachsse Co., Halle s

atteste Weoiwageerns an Fotus.
Vretgneechdä Dereg don ad Vasthos OVen.

Oe Rote Mohrrüben
eerſt ahioſer cras ſir o. Kohlrüben und Weisskohl

Benzin und Benzol, ſuche in Sadu nan 7 Kaſſeſofort lieferbar. (6567 zu kaufenBergmann Automobile, Preuſch (Ewen Serbon7.
Magdeburg, Breiteweg i.

0082

e oaus der Ernte 1915.
Das Buch enthält eingehende Erläuterungen, ſowie den vollſtändigen Text

ſämtlicher bisher ergangener Bundesratsverordnungen einſchl. der preußiſchen Aus
Es iſt äußerſt leicht verſtändlich geſchrieben und in hand-

ſo daß es für
Begleiter und guter Ratgeber ſein kann.

Zu beziehen zum Einzelpreis von 35 Pfennig (ausſchließlich Porto) durch
Otto Thiele, vuchdrucherein. verlag, alle a. S., Leipzigerstr. 61/62

jedermann ein ſtändiger

Anbau Abſchlüſſe

von Futterrübenſamen
für die Jahre 1917 und wriker vermittele koſtenlos
für knlante Samen-Großhandlungen zu feſten Preiſen
eder zu 25 Prozent unter n s Satalonpreis mit

Minimalpreis.

Otto Just, Iſchersleben.
Aelteſtes Gamen Anbau

Telegr.-Adr.: „„Samenjust““.

Wenn »Geſchäſt.

Fernſpr. 59. (7375

Ausgabe
der 2. Kriegsanleihe

Die im März 1915 gezeichneten Stücke der

2. Kriegsanleihe
werden in der Hauptſtelle und e Zweigſtellen Nord und Süd
gegen Vorlegung der quittierten Rechnung ausgegeben.

Bis zum 20. d. Mts. nicht abgeforderte Stücke werden
den Zeichnern anf ihre Koſten zugeſandt. 6548

Halle a. S., den 4. November 1915.
Der Vorstand der Sparkasse er Stadt Halle a. S.

Leipziger Spritfabrik.
Die Aktionäre dieſer Geſellſchaft werden hiermit zur Teilnahme

an der am (7368Sonnabend, den 27. November d. Js.,
vormittags 10 Uhr,

im Saale des Hotel Palmbaum“, Leipzig, Gerberſtraße 3,
7362 ſtattfindenden

zweiundzwanzigſten ordentlichen Generalverſammlung

r eingeladen.
Das Verſammlungslokal wird um 10 Uhr geöffnet, die Anmel-

dung e pünktlich 10* Uhr geſchloſſen.
15 der Statuten haben ſich die Teilnehmer beim Eintrittdurch Wege ihrer Aktien oder Dnterle gar reine in welchen

von Behörden, von einem Notar, von der Allgemeinen Deutſchen
KreditAnſtalt in Leipzig, oder von der Deutſchen Bank, Filiale

Leipzig, die Hinterlegung der Aktien mit Angabe der Nummern
beſcheinigt wird, als Aktionäre auszuweiſen. Zur Erleichterung
der Legitimation wird gebeten, die Aktien bei den vorgenannten
Stellen zu hinterlegen und zur Generalverſammlung nur die Hinter

Nlegungsſcheine mitzubringen.

Tagesorduung.
1. n o und Jeſchlußfaſſung über die Ver

wendung des Reingewinnes.r et riß tsrates und des Vorſtandes.
von zwei bezw. drei Mitgliedern des Aufſichtsrates.4. J Wabt einer Reviſions- Kommiſſion gemäß 8 16 der Statuten.

Leipzig-Eutritzſch, am 4. November 1915.
Leipziger Spritfabrik.

Der Aufſichtsrat. E. Mayer, Vorſitzender.

I

zentralheizungen
aller Systeme

Dicher Oernehure
Aelteste Hallesche Zentralheirungs-Firma.

Feinste Referenzen. 16574

der Verein oſſſrieſſher Stammvlehzlichter in Rorden,

Mitsl ieder ren äblend, weiſt
ſei ne e au fsver mich

jederzeitoſſrieſſges Zuhtvieh

nach. Aufragen an die 8g ſtelle prgeer e

h e



Der grösste fm der Erde

Thoater
Walnaſſo- 8.10 Unr.

Neth's Bauern- Theater. 20 Oberbayern!
r „Der heilige Plorian“,Satirische Bauernposse mit Gesang und Tanz in 3 Aktenz von M ar Neal und Philipp Weichand,.(7383

8 naenm. 4 Uhr Almenrauseh und PDdeiwelb.ongteg noch 0.30, 0,55. 1.10. Erwachsene ein Kind frei.

Montag, zum 3. Male: Der heilige Florian.
—w

Kaufmännisceher Verein, E. V.

Liehtspielhaus
Auttührungen

Theater
Loipiger-
strasses 88

Die beste Sonntags-Unterhaltung:

Salambo.

Jutritt erlandt,

Sonaten Femoll op. 2 J 1; u
Konzertflügel en aus L aem Magazin von B. Döll.
Karten zu M. 2.10, 1.55, 1.05

hdlg. v. Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38. Fernspr. 2335.

Saal der Loge zu den 5 Türmon, Albrochstr.
Freitag, den 19. November, abends 8 Uhr

Begthoven-Ahend von a
Télémaque hamhbrino

E-dur op. 109; As-dur op. 110;
op. 111.

in der Hofmusikalien-

bärgen für das erstklassige Programm.

Maria barmi-Uollmoeller

Das gewaltigste Meisterwerk der Filmkunst. Ann 9 Müäſler- lineße
Vorstärktes Orohestor

und das übrige sorgfältig gewählte Beinrogramm.

Je ein Lind in Begleitung eines Ervaehsenen zu vollem Preise

Franz Sehmelter
Boginn in beiden Theatern 3 Uhr.

Wähler der II. Abteilung.
Montag, den 8. d. Mts., abends 8/2 Uhr findet im Restaurant

„Mars-la- Tour“ eine Versammlung der Wähler der II. Ab-

teilung statt, in welcher die Kandidatenliste aufgestellt
werden soll. Alle Wähler werden ergebenst eingeladen.

Der Wahlausschuss der Wähler
ontag, den 8. Vovcnber 1915, abends s Ubr, V W i rzburge ra rra Alerestraße. e IIITn un a u e R Sanwart, Polizeigeb. r nur 25 der Abteilung r

„Aus den ungarisehen Karpathen W rzhurger rgerbräu,. 73 t oriieferanten,Mit Lichtbildern. (500 S Ausſchank von 32Ausweiskarten ſind vorzugeigen. Der Vorſtand. Siphon-Versand. W r a tzke u. telg 8 Hoststr J De

Halle a. S., im November 1915.

ierdurch geben wir ergebenſt bekannt, daß infolge der im Braugewerbe herrſchenden, allgemein bekannten wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich für die
Brauereien die Notwendigkeit einer nochmaligen

Breiserhöhung für Faßbier und für Flaſchenbier
ergeben hat. Dementſprechend tritt gleichzeitig eine Erhöhung aller Verkaufs und Ausſchankpreiſe ein.

Montag, den 8. November d. J.
berechtigt anerkennen wird, wobei wir bemerken, daß es ſich hierbei um eine durch den Krieg hervorgerufene vorübergehende Maßnahme handelt.

Sächſiſch-Thüringiſcher Brauerei-Verein G. m. b. H.,
Bezirks gruppe Halle a. Saale und angeſchloſſenen Brauereien.

Die neuen Preiſe treten am

in Kraft. Wir geben der Erwartung
Kusöruch, daß das konſumierende
Publikum auch dieſe Preisregelung als

[16561

dtadt Theater
ag den 7. Nov. 1915.Nachm. 3, Uhr Voſſcsrorzteilung

bie relegiorien indenten.

Luſtſpiel von R. Benedir.

Eintritt 35 Pf.e 7875ſiasparone.

Saalshloß-Brauerei.
Sonntag, den 7. November, von nachm. 3 bis 11 Uhr

Zwei grosse Konzerte
der Kapelle Görlaeh.

Karten gültig. Militär frei.
F. Winkler.Operette z Karl Hillöck

et en 8. Nov. d

z

z

Abends 2Anf. 7/, Uhr. Sndegtgl Uhr

r. Ende 10 Uhr.
S.S J

i
u S wer

e S S un

S Drama von Karl Schönherr.

um

Evangslischer Bundesabend.
9 An Luthers GeburtstagHalle a. S., Mittwoch den 10. Rovember 1915,

bends S Uhr: 6506Marktkirehs. Stadtsingechor.
Thalia- Theater Vortrag: Konſiſtorialrat d z utbers Deutſchtum.“
Sonntag den 7. November 1915, Anuſprache

abends 8 Uhr: (7376
Paſtor Jahr.Eintritt frei. Die Kirche e gebeiz
Der Halle Altſtadt.Gastspiel dese er AngenehmeRenaissance. Ausflug ſah

Luſtſpiel v. Kchönthan u. Koppel-ElIfeld.

Gustar-Adoll! Prauenverein,

Gutenberg
27 Ffruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebatein.

Generalverſammlung.
Mittwoch. den 10. November,

n nmwmebibliotbek n der Marientit i

Verwendet„Kreuz- Pfennig“- S
MarKen

auf Briefen, Karten usw.
r

Mittwoch, den 10. November
gende s übr: (7376D n Feier mrzum Gedächtnis des 100. Geburts

tages, veranſtaltet vom Zweig-
verein Halle des Allgemeinen

Deutſchen Sprachvereins.
Vortragsfol e: „Zwei Lieder

gergle, geſungen von einemchenchor unter Leitung desS Frr mag Hahndorf.
Feſtrede: Geibel im Lichte

ſeiner Dichtung“, gehalten von
Herrn Franz Simon. Aus
gewählte edichte Geibelsvorgetragen von Herrn HansFriedrich, u d. Stabuhearers

Echtes Vold wird klar im Peuer.
Dargeſt. v. Mitgl. d. Stadttheaters.

E t inetarten zu 155 Mk.,1.05 Mk. 55 Pfg. in der Hofmiuſtaſenband ins von Heinrich

Hothan und an der Abendkaſſe.

ſaggerrerdungter

tür Heizungr-Anlagen, gehaffen
e geruchlose Iuft,

O. Ritter,
Leipzigerstrasse 90.

C uitgl des Rab.-Spar-Ver.
im Hofe. ghlreiche Berelit

g ieder bittet. Althee-Bonbons, Proſp. O. Davids, Direktor.Der Vorstand. Wirt geben werden, könnenKoſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann T lellcher Mirtung gegen Wir rechtzeitige Wieder-von n St timm c in Montags, derte u tage nd e Sonnabends u r v dir aus gene nerstenmeng, Aussioht
avieren un en egern gern genommen, emp e m Schneidern untt fier Deutſches Karten halt Gerbaid üätionaler Vereine Ion. Mitiaeher, e See len i et

V 5öò59„999 arienſtraße 17 I. 1187 n h

Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.

Thalia- Säle. 4 7 munen
Ssruierhretter

in allen Grössen
sehr billig.

C. P. Ritter
re

ſamen- of iscſe.

Ondulieren, Frisieren.
klatter, voller Betrien,

Auf Zöpfe, ellentuffs,
8 yem Haaraus we ekein geſrbte Setereß enßage

10 h Rabatt.
Färben und Aufarbeltengetragener u ngetten ſage

200,
Sonntag, d. 7. November,

nachm. 3 Ubr
Großes Konzert

vomGörlath Orte
Ausſtellung franzöſiſcher

Beutegeſchütze.

Eintrittspreiſe:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.Militär ohne Dienſtgrad ſt t
vorm. 10 Pfg., nachm. 20 P

Cordes'seche (5556Peblelng- Ale. Zone
Gr. Steinſtraße 24. Spezial-Damen-Frisier-Salon,

wirtliche Atademe. e
Für Zuſchneider, Direktricen u. Lokomotiven-
Schneiderinnen gründl. u erfolg Reparaturen.reichſte Ausbildung. Sonderkurſe Nur tur le welche uns
f. Familienbedarf. Näh. d. Grat. im Monat Novemb. über-

Vierte
letzte diesjährige

Mostsendung. a.Ausschank i im
1918 e Rheingauer Most eigener Kelterung

„Mittelheimer Goldberg“Weinrestaurant, Schgusotr. 7 und
Restaurant, Tulpe,““ Alte Promenade 5

Johannes Grün.

827 023
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